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Dr . Frick über die Schulpolitik Tagesspisgel
Berlin , 9. Mai . Reichsinnenminister Dr . Frick legte

beute in der Konferenz der Kultusminister der Länder die
Grundlagen der künftigen deutschen Schulpolitik ausführlich
Lar. Es ist unsere Aufgabe, so führte Dr . Frick aus , für
alle Zukunft einen Rückfall in die Fehler der Vergangenheit
unmöglich zu machen. Hierzu muß die Grundlage in der
Erziehung unseres Volks geschaffen werden . Sie hat die
Volksgenossen schon vom frühesten Lebensalter an zu er¬
füllen mit dom, was der Sinn unseres Volkstums und
unserer ganzen Nation ist, so daß die einmal gewonnene
Erkenntnis in Fleisch und Blut übergeht und auf Genera¬
tionen hinaus durch nichts mehr zerstört werden kann.
Die notwendigen Veränderungen in der Schul- und Er-
Ziehungspolitik reichen bis auf den Grund . Die liberalistischs
Bildungsvorstellung hat den Sinn aller Erziehung und un¬
serer Erziehungseinrichtungen bis auf den Grund verdor¬
ben . Die Schulen haben bisher nicht den volksverwurzelten
Deutschen Menschen geformt, sondern der Bildung der freien
Einzelperson gedient. Die individualistische Bstdungsvor-
stellung hak wesentlich zu der Zerstörung des nationalen
Lebens von Volk und Skaak beigetragen und vor allem
in ihrer hemmungslosen Anwendung in der Nachkriegs¬
zeit ihre völlige Unfähigkeit erwiesen , die Norm der deut¬
schen Bildung zu sein.

Dabei denke ich keineswegs an Uniformität des Bil¬
dungswesens oder an zeniralistische Anordnungen des
Reichs.

Die neue Schule geht grundsätzlich vom Gemeinschafis-
gedanken aus , der ein uraltes Erbteil unserer germanischen
Vorfahren ist und demgemäß unserer angestammten We¬
sensart am vollkommensten entspricht. Die Schule hat im
Dienst des Volksganzen zu stehen. Hieraus ergeben sich
Volk und Vaterland als wichtigste Unterrichtsgebiete. Nur
so gewinnt die Jugend jene feste Verwurzelung im hei¬
mischen Boden, die sie im Herzland Europas im Kampf
mit den von allen Seiten auf sie einstürmenden fremden
Einflüssen braucht, um fest zu stehen. Wir haben Hand in
Hand mit den stammverwandten germanischen Völkern
Nordamerikas und ihrer Tochtsrstaaten jenseits der Meere
weltumspannende Ausgaben zu lösen, die der Tatkraft der
nordischen Rasse ein weites Feld kulturaufbauender Betäti¬
gung geben. Darüber hinaus wollen wir die Werte nicht
verleugnen , die wir im Lauf von Jahrtausenden von an¬
deren arischen Völkern in ständigem Kulturaustausch über¬
nommen haben. Der fremdsprachliche Unterricht wird auch
weiterhin dem Verständnis dieser Zusammenhänge die Wege
ebnen . Der deutsche« Schrift gebührt der unbedingte Vor¬
rang vor der lateinischen.

Der Aufbau des Geschichtsunterrichtsund die Schaffung
neuer Geschichtsbücher bedarf ganz besonderer Aufmerk¬
samkeit. Besonders die Vorgeschichtssorschungmit ihrer
großen nationalen Bedeutung muß immer mehr zur Gel¬
tung kommen.

Ein Hauptstück der Geschichtsbetrachtunghat vor allem
das ungeheure Erlebnis des Weltkriegs und die Entwürdi¬
gung unseres Volkes durch das Versailler Diktat, ferner der
Zusammenbruch der liberalistisch-marxistischen Weltanschau¬
ung und der Durchbruch des nationalsozialistischen Freiheils-
gedankens zu bilden. Auch Las Schicksal der vom Vaterland
losgelösten deutschen Brüder muß in der Schule mehr als
bisher beachtet werden. Wichtig ist auch der Ausbau des
lebenskundlichen biologischen Unterrichts und' hier insbeson¬
dere der Rassenkunde. Der Blick für selbständige Beobach¬
tung der Rassenunterschiede muß geschärft werden. Not¬
wendig ist vor allem der Nachweis der schädlichen Folgen
der Rassenverschlechterung und die Betonung der zwingen¬
den Notwendigkeit, die Ueberfremdung deutschen Bluts mit
sremdrassigem, vor allem jüdischen Blut zu verhindern . Die
Wiederherstellung der geschichtlichen Gerechtigkeit verlangt,
daß der Bedeutung der nordischen Rasse in der Entwicklung
Europas und der ganzen Welt genügend Raum gewährt
wird. Die rassenkundliche Aufklärung ist durch eine crb-
gesundheitliche zu ergänzen . Auch die Grundbegriffe der
Tamilienforschung müssen im Unterrichtsplan einen Raum
finden.

Die körperliche Ertüchtigung ist eine unentbehrliche Vor¬
aussetzung unserer völkischen Lebensdauer. Daneben ist be¬
sonderer Wert aus die Heranbildung, von Willens - und Ent¬
schlußkraft zu legen. Eine besondere Seite dieser Ausgabe
ist die Erziehung zur Wehrhaftigkeit . Das deutsche Volk
muß wieder lernen, im Wehrdienst die höchste vaterländische
Pflicht und Ehre zu sehen. Hier muß die Schule die not¬
wendige Vorarbeit leisten.

Die Schulen haben ferner die Ausgabe, die Ehre der
Arbeit und die Achtung vor der Berufsleistung wieder her-
-Kistelkri. Die Zahl der Abiturienten und Hochschüler darf
das vernünftige Verhältnis zum Bedarf der Berufe an höher
vorgediideten Kräften nicht verlieren. Das mechanische Be-
rechligungswesen muß beseitigt und durch ein organisches,
auf der wirklichen Leistung beruhendes Auslesesystem ersetztwerden.

Die schulpolftischen Bestimmungen der Reichsverfassung
ermöglichen keine geeignete Ordnung des deutschen Schul¬

wesens. Ich halte es jedoch nicht für erforderlich, die un¬
brauchbaren Verfassungsbestimmungcn über die Schule aus¬
drücklich außer Kraft zu setzen. Wo sich ergeben sollte, daß
sie die notwendigen Reformen hindern, wird im Einzelfall
das Nötige zu veranlassen sein. Die nationale Rcgieruna will
nicht die Politisierung der schule in einem parkeipartikulari-
schen Sinn . aber der politische Charakter der Schule muß so
sein, daß sie durch ihre Erziehung die gliedhaste Einordnung
in das Volksaanze herbeistihrr. Es muß auch der versteckten
politischer» Propaganda st.- ' sgefährlicher Elemente begegnet
werden, lieber die Schc.isung entsprechender Skrafbesttm-
vuungen werden demnächst Erörterungen gepflogen. Auf der
bevorstehenden Tagung des Unterrichtsausschusses werden
mit den chr - reai -rungen auch gewisse Fra¬
gen der Schulzucht zu besprechen sein, die das Tragen von
Abzeichen durch die Schüler und die parteipolitische Betäti¬
gung von Lehrern betreffen.

Ein voller Erfolg aller unserer Maßnahmen kann erst
dann erwartet werden , wenn die Lehrerbildung und die
Lehrpläne in dieser Richtung erneuert worden sind. Ich halte
es für geboten, daß die vorbereitende Beratung dieser grund¬
sätzlichen Fragen dem Ausschuß für das Unterrichtswesen
übertragen wird . Die übergroße Mannigfaltigkeit unserer
Schultypen muß auf ein Mindestmaß zurückgeführt werden.
Wichtig ist vor allem auch, daß keine schulpolrtische Maß¬
nahme zu einer unerwünschten Verlängerung der Berufs¬
ausbildung führt , da die eugenische Eesamtlage unseres Volks
jede Hinausschiebung des Heiratsalters verbietet.

Im Anschluß an die Darlegungen des Reichsministers
fand eine Aussprache über wichtige Sondersragen statt. Die
Aussprache ergab völlige Einmütigkeit in allen wesentlichen
Punkten . Besonders erörtert wurde die Frage der Anwen-
duM des Gesetzes gegen die Ueüerfüllung der Schulen und
Hochschulen, die Abwehr staatsgefährlicher Beeinflussung der
Schuljugend sowie die Sicherung der einheitlichen National-
erzishung.

Einzelfragen , die sich aus dieser Aussprache ergeben
haben, sollen auf der für Ende Mai vorgesehenen 10. Tagung
des Ausschusses für das Unterrichtswesen weiter behän¬dest werden.

Ein Erlaß des preußischen Kultministers
Berlin , 9. Mai . In einem Erlaß an die Oberpräsiden¬

ten als Leiter der Schulverwaltungen weist der preußische
Kultminister Rust  darauf hin, daß unter dem Gesichts¬
punkt einer religiös -sittlich gestimmten Erziehung die
sexuelle Belehrung grundsätzlich Sache des Elternhauses
bleibe. Der Schule erwachse aber die besondere Aufgabe in
Elternversammlungen , Klassenelternabenden, Muttervorträ¬
gen und in Einzelbesprechungen über die Pflicht und den
Inhalt auch dieses Teils der Erziehungsaufgabe gemein¬
schaftlich mit geeigneten Persönlichkeiten aus der Aerzte-
schaft Unterweisungen zu geben. Nur wo das Elternhaus
versage, würden nach Einvernehmen mit ihm auf dessen
Wunsch im Einzelfall bei Knaben ein geeigneter Lehrer,
bei Mädchen eine geeignete Lehrerin — je nach den Ver¬
hältnissen unter Verständigung mit dem Seelsorger , dem
Haus - oder Schularzt — die Aufgabe übernehmen. Aber
auch hier könne nur eine individuelle Behandlung in Frage
kommen, frei von jedem Belehrungszwang.

Anker dem Vorsitz des Reichskommissars für tste Vkh-
schask Dr. h. c. Wagenex fand in Berlin eine Besprechnag
im Kreise der Vertreter von Banken und Kreditinstituten
statt, die dem Ziel einer Zinssenkung dienke. Die Wirt¬
schaft kann damit rechnen, daß noch in diesem Monat sine
Zinssenkung in erheblichem Ausmaße skalkfindet.

Gregor Skrasser, der sich nach Niederlegung seiner Par-
keiämker aus der Politik zurückgezogen hatte, «Her der
NSDAP , nach wie vor angehört , ist von München »ach
Berlin übergesiedelk. Er hat in der chemisch-pharmazenii-
scheu Industrie ein Arbeitsgebiet übernommen.

Mit einer Wiedervereinigung der beiden Provinzen
Nieder - und Oberschlesien ist noch im Laufe der kommenden
Woche zu rechnen. Amtssitz wird voraussichtlich Breslau.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung wird einer
Ausweitung der Handelsspannen bei Festsetzung der Mar¬
garinepreise mit allen Mitteln entgegentrelen.

Die Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion de»
Münchener Stadtrales wurden aus dem Sitzungssaal ent¬
fernt.

Der Regensburger Anzeiger wurde auf drei Tage ver-
boten. Grund zu diesem Verbot gab die Veröffentlichung
eines Ausrufs der katholischen Aktton an die bayerische
Staalsregierung , der geeignet ist, die Autorität der Re.
gierung in Zweifel zu ziehen.

Die siegreichen Romreiter wurden am Dienstag auf
dem Tempelhofer Feld festlich empfangen.

„Gras Zeppelin " ist in Pernambuco eingelroffen.
In Ullersdorf . Krs . Glatz, vernichtete ein Feuer den Be¬

sitz des Landwirtes Lauterbach. 4 Kinder und der Vater
des Besitzers kamen in den Flammen um.

Der Leiter des Außenpolitischen Amtes der NSDAP .,
Rosenberg , hatte mne lange Unterredung mit Norman
Davis , in der Einzelheiten der internationalen Lage be¬
sprochen wurden . In amerikanischen Kreisen mißt man
dieser Unterredung große Tragweite bei.

2m Anatomischen Institut der Wiener Universität kam
es zu ernsten Zusammenstößen zwischen nationalsozialisti¬
schen und andersgesinnten Studenten.

Die Lage in Genf wurde am Dienstag von den Dele¬
gierten etwas ruhiger beurteilt . In privaten Besprechungen
werden die Möglichkeiten einer Fortsetzung der Konferenz
beraten.

Ueber den französischen Minisierrak am Dienskaq ver-
lautet , daß die Verhandlungen zwischen Frankreich und
Amerika über die Regelung der Schuldenfrage auf diplo¬
matischem Wege weitergehen werden.

Staatssekretär Hüll erklärte in einer Pressebesprechung,
daß auf der Weltwirkschafiskonferen ; die Kriegsschulden-
frage nicht erörtert werde.

In Spanien verunglückte ein französisches Postflugzeug,
ö Insassen wurden getötet.

Der neue polnische Staatspräsident Moscicki wurde am
Dienstag vereidigt . Der Tradition entsprechend ist darauf¬
hin das Kabinett zurückgetreten.

Fies betroffen«nd befremdet"
Die „Innsbrucker Neuesten Nachrichten" veröffentlichen

eine Unterredung , die ihr Vertreter mit dem bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Siebert  in Bad
Schachen hatte , als das bayerische Ministerium zu dem amt¬
lichen Besuch in Lindau weilte.

Ministerpräsident Siebert  erklärte , in allen deutschen
Regierungskreisen sei man über die Haltung und die Äuße¬
rungen der österreichischen Regierung und ihrer Presse
tief betroffen und befremdet.  Man könne im
Reich nicht verstehen, daß die nationalsozialistische Bewe¬
gung in Oesterreich derart angefeindet werde. Es sei un¬
verständlich, wie die Wiener „Reichspost" von angeblichen
deutschen Putschabsichten  in Oesterreich habe berich¬
ten können, auf Grund von Äußerungen temperament¬
voller, aber unmaßgebender Lute hin. Die bayerische und
die Reichsregierung haben nicht die geringste Kenntnis von
diesen angeblichen Vorgängen und denken nicht daran , sich
in die inneren Verhältnisse oder in die äußeren Angelegen¬
heften Oesterreichs einzumischen. Wenn die Meinung ge¬
äußert worden sei, Oesterreich wolle „nicht geschluckt" wer¬
den, so sei festzMeüen, daß niemand an amtlicher Stelle
in Deutschland daran denke, Oesterreich einzugliedern, son¬
dern daß Oesterreich im Fall eines Zusammenschlusses
österreichisch bleibe,  wie Bayern bayrisch geblieben
ist. Die letzte Entscheidung werde auch in Oesterreich das
Volk  selbst herbefführu.

Die Zurücknahme der Einladung des Ver-

Inusbruck , V. Mai . Di« »NeMlen Nachrichten, wurden
wegen der von ihnen veröffentlichten Unterredung mit dem
bayrischen Ministerpräsidenten Siebert über die Beziehung
gen zwischen dem Deutschen Reich und Oesterreich be¬
schlagnahmt.

eins für das Deutschtum im Ausland  zu der
Tagung in Klagenfurt durch die Kärntner Landesregierung
habe in allen deutschen Kreisen tief st e Beunruhigung
hervorgerufen . Deutschland habe keinen Grund sich aufzu¬
drängen , und man müsse es sich in Oesterreich selbst zu¬
schreiben, wenn aus diesem Verhalten auch in wirt¬
schaftlicher Hinsicht , wie im Fremdenverkehr,
sich ohne Zutun der deutschen Regierung Weiterungen ein¬
stellten, für deren Folgen die deutsche Regierung die Ver¬
antwortung ablehne. Es sei für die Reichsregierung und
für die deutschen Landesregierungen untragbar , daß Äuße¬
rungen von Mitgliedern der österreichischen Bundesregie¬
rung und der Landesregierungen erfolgt sind, ans die ein¬
zugehen der Nationalsozialismus in Deutschland als Ziel¬
bewegung, die das ganze Volk umfaßt , ablehnen müsse.

Abschließend, so sagte Ministerpräsident Siebert zum
Schluß, möchte ich noch einmal feststellen, daß wir von der
Einstellung der österreichischen Regierungskreise uns gegen¬
über tief betroffen und befremdet sind, daß wir selbst
aber jede feindliche Politik gegen österrei¬
chische Regierungsstellen ablehnen,  west wir
nicht zuletzt davon fest überzeugt sind, daß auch in Oester¬
reich das deutsche Volk aus eigener Kraft den richtigen
Weg finden wird.

Beschlagnahmt
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Die Vorgänge in Oesterreich
Wien. 9. Mai . Auf dem christlich-sozialen Parteitag in

Salzburg erklärte Bundeskanzler Dr. Dollfuß,  die Regie¬
rung werde, wenn nötig durch Verordnung , die Durch¬
führung von Neuwahlen in den Gemeinden  in
der nächsten Zeit verhindern.  Gegen Sabotierung der
Gemeinderäte usw. durch Mandatsnioderlegungen werde
mit Strafen vorgegangen und nötigenfalls in den Gemein¬
den Kommissare der Landes- oder Bundesregierung ein¬
gesetzt werden.

Zurzeit befinden sich ungefähr 900 Kommunisten in
Oesterreich in Haft. In einer Kolonie bei Eggenberg
(in der Nähe von Graz) wurde eine kommunistische Geheim-
druckersi entdeckt und viel aufreizendes Material , darunter
auch sowjetrusfische Schriften, beschlagnahmt.

Mische Lüge
ms der AMstilWdmfereuz

London. 9. Atai . Die Genfer Berichterstatter der Morgen¬
blätter berichten über die dortige Lage in der bisherigen
Weise. So sagt der Korrespondent der „Morningpost",
Deutschlands „unversöhnliche Stellungnahme " habe die Ar¬
beiten wieder aufgehalten , aber das einzige Ergebnis fei
gewesen, die Entschlossenheitder Vertreter zum Widerstand
gegen Deutschland zu stärken. Die britische Haltung sei
energischer geworden. Die Neigung fei deutlich, alle Zu¬
geständnisse zu verweigern und auf eine schnelle Entscheidung
hinzuarbeiten . — In einer „Times "-Meldung heißt es u. a.,
wenn es aus Herrn Nadolny ankäme, so würde der Haupt¬
ausschuß aushören, sich über eine Vereinbarung zur Be¬
grenzung der Rüstungen zu unterhalten und seine Haupt¬
aufgabe darin erblicken, eine Kollektioermächtigungzum Auf¬
rüsten Deutschlands zu erteilen. Geduld ist eine Tugend , aber
wenn Herr Nadolny weder einen Abänderungsvorschlag zum
Vereinheitlichungsplan macht, noch etwas anderes an die
Stelle der Artikel zu setzen weiß, deren Streichung er wünscht,
dann wird eine Abstimmung heute zu entscheiden haben,
was zu tun ist

Der Berichterstatter des „Daily Telegraph " bemerkt, die
Hornung auf ein Ab'.-üstungsabkommett auf Grund des bri¬
tischen Entwurfs scheine von Stunde zu Stunde geringer
zu werden. In maßgebenden Kreisen herrsche die Ansicht,
entweder solle durch eine Abstimmung entschieden werden.,
daß die Meinung der Welt gegen die jetzige Obstruktion
Deutschlands sei, oder die Konferenz solle sich vertagen, bis
man Verhandlungen zugänglicher geworden ist. Die Lage sei
sehr ernst. Großbritannien . Frankreich und die Bereinigten
Staaken seien entschlossen, die Frage der Effektivbeständezu
entscheiden.

Der Berichterstatter des „Daily Expreß" ist der Meinung,
der tote Punkt könnte nur überwunden werden, wenn
Deutschland seinen Widerstand gegen viele Punkte des bri¬
tischen Plans aufgsbe. Cs handle sich augenblicklichum die
schwerste Krise der Abrüstungskonferenz.

Der Reichskanzler in Königsberg
Königsberg. 9. Mar. Reichskanzler Adolf Hitler

und Reichswehrminifler o. Blomberg  trafen heute vor¬
mittag im Flugzeug in Königsberg ein, um an Ort und
Stelle mit Persönlichkeiten Ostpreußens wirtschaftspolitische
Fragen der Provinz zu besprechen. Beide Herren waren
Gäste des Befehlshabers im Wehrkreis I, Generalmajor von
Brau chitsch,  Bereits am Nachmittag wurde der Rückflug
nach Berlin angetreten.

Nach der Landung fuhren die Herren, begeistert von der
Bevölkerung begrüßt , zur Kaserne, in deren Hof Reichswehr
Aufstellung genommen hatte . Die Stadt war reich beflaggt.

Schutzpolizei und nationale Verbände
Berlin , 9. Mai . Der preußische Innenminister verbietet

in einem Erlaß der Schutzpolizei das Tragen von politischen
Abzeichen und Armbinden , auch Hakenkreuzarmbinden, zur
Uniform. Die Teilnahme von Polizeibeamten in Uniform
an Umzügen nationaler Verbände unterliegt in jedem Fall
der Genehmigung des Kommandeurs . Eine etwaige Be¬
tätigung ist nur in geschlossenen Formationen zugelassen.
Die vorhandenen nationalsozialistischen Fachschaften bleiben
bestehen; irgend eine Einwirkung auf dienstliche Angelegen¬
heiten ist jedoch verboten . Falls in den Formationen der
Schutzpolizei noch Organisationen anderer nationaler Ver¬
bände vorhanden sein sollten, sind diese sofort auszulösen.

Weiter wird in dem Erlaß ausgeführr : Nachdem dis
SA . und SS . zu öffentlich anerkannten Organisationen mit
eigenen Dienstgradbestimmungen erhoben sind, ist die Mit¬
gliedschaft zu diesen Organisationen für die Angehörigen der

^Schutzpolizei, die selbst einen Grundpfeiler der bewaffneten
Macht des Staats bilden, unmöglich geworden. Soiveit des¬
halb Angehörige der Schutzpolizeiden genannten Verbänden
als Mitglieder angehören , haben sie sofort auszutreten . Das
gleiche gilt für die Mitgliedschaft beim Stahlhelm.

Schließlich wird noch ein neues Gesetz über di« Diszipli-
narstrafgewalt in der Schutzpolizei angekündigt.

Führerwechsel beim Zentrum
Berlin , 9. Mai . Zum Vorsitzenden der Zentrumspartei

an Stelle des zurückgetretenen Prälaten Dr. Kcras ist ein¬
stimmig Reichskanzler a. D. Dr. Brüning  gewählt und
mit außerordentlichen Vollmachten ausgestattet worden. Die
„Germania " sagt: Die politischen Ausgaben haben sich grund¬
legend gewandelt. Es sei notwendig, nicht etwa sich äußerlich
„anWLpassen", sondern in einem tieferen Sinn sich in dieser
starmbswegten Zeit wieder auf jene Grundelemente des
palitischen, sozialen und kulturellen Seins zu besinnen, dis
durch keinen Sturm bewegt werden können. Dr. Brüning
werde die Unterstützung aller finden, wenn er seine Ausgabe
entschlossen in Angriff nehme und sich dabei von keinen an.
deren Rücksichten leiten lasse, als jenen, die verpflichtend im
Wesen der Sache selbst lägen.

Wehrkreispfarrer Müller über Reichskirche und deutsche
Christen

Berlin , 9. Mai . Die „Tägliche Rundschau" veröffent¬
licht eine Unterredung mit dam Bevollmächtigten des Reichs¬
kanzlers für die evangelische Kirche, WehrkreispfarrerMüller,  über die Frage Reichskirche und deutsche

Christen.  Auf die Frage , „was erwartet der Kanzler
Wolf Hitler von Ihnen ?", erwiderte Pfarrer Müller : „Ich
soll dafür sorgen, daß der Kampf um die Zukunft der
evangelischen Kirche nicht so geführt wird, wie der poli¬
tische Kampf. Adolf Hitler will keine Religio ns-
krife herausbeschwören ." Ueber sein Verhältnis
zu den deutschen Christen legte Pfarrer Müller in Anleh¬
nung an die Kampsrichtlinien der Deutschen Christen Ost¬
preußens u. a. folgendes dar : Unser Vaterland braucht
eine starke evangelische Kirche, welche mehr als bisher im
Stande ist, eine Durchdringung des gesamten Volkswesens
mit den sich bewährenden Äufbaukrüsten des Evangeliums
zu gewährleisten und undeutsche, zersetzende Einflüsse wie
Materialismus , Bolschewismus, würdelosem Pazifismus
vom deutschen Volkskörper fernzuhalten . Wir fordern u. a.
eine neue Kirchenoerfassung,  welche den überall
bereits erledigten Parlamentarismus und das demokra¬
tische Wahlsystem vermeidet : die Vereinigung der
evangelischen deutschen Landeskirchen zu
einer Reichskirche  bei pietätvoller Wahrung geschicht¬
lich begründeter Sonderrechte . Wir treten ein für die völ¬
lige Wahrung des Bekenntnisstandes der Reformation,
verlangen aber eine Weiterbildung des deutschen evangeli¬
schen Bekenntnisses im Sinne scharfer 'Abwehrmaßnahmen
gegen alle modernen Irrlehren.

Korruption
Berlin . 9. Mai . Der Inhaber der sogenannten Jnlands-

bank in Berlin , Max Kunert,  wurde wegen fortgesetzten
Betrugs verhaftet.

Gegen Vorstandsmitglieder der Charlottenburger Was¬
serwerke wurde von der Staatsanwaltschaft wegen Ver¬
dachts der Untreue Antrag auf Eröffnung der Vorunter¬
suchung gestellt.

Mitte März d. I . wurden sämtliche Kassenbelege der
Hauptkasse des Zentraloerbands der Angestellten bis zum
30. September 1932 einschließlich auf Anordnung des Ber-
bandsvorsitzenden Urban verbrannt . Ueber die Gründe dieser
Maßnahme braucht man sich wohl keinem Zweifel hinzu¬
geben.

Düsseldorf. 9. Mai . Gegen die Direktoren der Vereinigten
Glanzstoff-Fabriken AG ., Wuppertal , Dr. Sprinqoru m
und Benrath,  ist unter der Beschuldigung großer Steuer¬
hinterziehungen Haftbefehl erlassen worden . Beide haben
dagegen Beschwerde eingelegt.

*

Beim Landgericht 1 Berlin ist eins Sonderkammer
zur Bearbeitung von Korrupt io ns - und
Sabotagefällen  gebildet worden , da derartige Fälle
in den letzten Monaten eine außerordentliche Belastung der
Gerichte herbeiasführt haben.

Verbot einer deutschen Turnhalle
Saarbrücken, 9. Mai . In Karlsbrunn im Warndtgebiet

hatte die Deutsche Turnerschaft mit großen Opfern die Er¬
richtung einer Turnhalle  beschlossen. Als der Rohbau
bereits fertiggestellt war , wurde der Ausbau von der völker¬
kundlichen ReoicrungskommWon verboten, weil der Turn¬
verein die gesetzlichen Bauvorschriften nicht eingehalten habe.
Der wahre Grund liegt darin , daß die französische Bergver-
waliung neben dem Grundstück eine französische Turnhalle
erbauen will. Trotz Verbots veranstaltete der Turnverein
eine Einrveihungsseier, an der fast die ganze Bevölkerung
teilnahm.

Die Saar -Gewerkschaften
Saarbrücken. 9. Mai . Der Verband der Bergbau -Indu¬

striearbeiter, die größte Berussgruppe des Saargebiets , hat
beschlossen, die gewerkschaftlicheGleichschaltung abzulehnen
und den Verband in sreigewerkschaftlichemSinn, weiter-
zusühren.

' Vorgehen gegen Kommunisten
Paris . 9. Mai . Die kommunistische„Humanste" meldet

aus Saigon (franz . Kochinchina), wegen des Proteststreiks
dort im Jahr 1930 und 1931 seien acht Kommunisten zum
Tod, acht zu lebenslänglicher und eine große Anzahl anderer
Angeklagter zu insgesamt 900 Jahren Zwangsarbeit ver¬urteilt worden.

-1»

In Spanien soll am Dienstag ein 48stündiger General¬
streik ausbrechen. Zahlreiche Anarchisten wurden verhaftet.

Japanischer Vormarsch bei Eharbin
Eharbin . 9. Mai . Aus Suifenho in der Provinz Kirin

ist eine größere japanische Slreitmachr abgebrochen , um
gegen die bei Tungning versammelten chinesischen Truppen
zu marschieren. Das Unternehmen wird von den Japanern
als „Strasexpedstion" bezeichnet und bat zum Ziel, die Chi¬
nesen aus dem Grenzgebiet zu verjagen.

Württemberg

Me MW in-er ninrtt.WirWft
Stuttgart . 9. Mai . In einer Pressekonferenz, die Herste

vormittag im Wirtschaftsministerium stattfand, machte der
Leiter des Wirtschaftsministeriums , Staatsrat Prof . Dr.
Lehn  ich, nähere Mitteilungen über die Art der vom
Wirtschaftsministerium in der Privatwirtschaft eingeleiteten
Revisionen. Der Staat müsse jederzeit in der Lage sein,
in alles hineinzuleuchten und sich überall Einblick zu ver¬
schaffen. Dabei soll es sich keineswegs um Eingriffe in die
Privatwirtschaft oder um eine Aufhebung des Privateigen¬
tums handeln , aber der Staat habe das größte Interesse
daran , daß die Privatwirtschaft gesund und sauber arbeite.
Zu diesem Zweck habe er bei der Uebernahme des Mini¬
steriums ein besonderes Revisions- und Organisations-
referal unter Leitung der Regierungsräte Stiller und
Krimm  errichtet , das nun auf Grund der Auskunfts¬
pflichtordnung von 1923 seine Revisionen anstelle. Das Re¬
ferat sei von einem Kaufmann besetzt, dem die Privatwirt¬
schaft nichts vormachen könne, und von einem Juristen,
der dafür sorg«, daß der Staat nicht selbst einmal übers
Ziel hinausschieht. Die Auskunftspflichtordnung wurde nur
dahingehend geändert , daß die Kosten für die Revisionen

«F rc/iö'n »ve/n » Asrun «/

die Revidierten selbst zu tragen haben. Die Zahl der Be¬
schwerden. die dem Wirtschastsministerium oorgetragen
werden, ist außerordentlich groß. Da es nicht möglich ist,
alle Fälle auf einmal aufzufassen, wurde eine Dringlichkeits-
^ste ausgestellt. Die Revisionen werden außerordentlich
gründlich durchgeführt. Wenn sie zu einem positiven Er¬
gebnis führen, dann ist es sicher, daß die Staatsanwaltschaf¬
ten genau so entscheiden werden . Manches ist so faul, daß
wir es kaum zu glauben wagen. Manche Revisionen wer¬
den aber auch eine Schuhrevision sein für den. gegen den
Vorwürfe erhoben worden sind. Man fragt sich, warum
frühere Regierungen nicht ebenfalls an solche Revisionen
herangegangen sind. Staatsrat Lehnich führte dies auf die
völlig anders gearleke Einstellung des Staats zur Wirtschaft
zurück. Der Staat wollte die Wirtschaft „nicht beunruhigen ".
Die Aufklärung von Unregelmäßigkeiten überlies; man den
Gerichten. Teilweise hat man auch revidiert , aber es kam nie
etwas heraus . Den Beamten selbst ist dabei kein Vorwurf
zu machen. Beim künftigen Ausbau des Ständestaats wird
das Revisionsreferat auch eine positive Aufgabe haben, in¬
dem es der Privatwirtschaft mit Rat und Tat zur Seite
steht. Erfreulich ist, daß allein das Bestehen des Reoisions-
referats viele Firmen veranlaßt hat, selbst eine Prüfung
und Umstellung vorzunehmen. Alle Anregungen werden
freiwillig befolgt. Große Aktiengesellschaften haben mit-
gsteill, daß sie ihren Vorstand und den Aufsichisrai um¬
gebildet, die Gehälter der Norzeit angepaßt und weiter dafür
gesorgt haben, daß der deutsche Einfluß  überwiegt.
Die Zusammenarbeit mit der Privatwirtschaft sei eine aus¬
gezeichnete.

Staatsrat Lehnich und Regierungsrat Stiller gaben dann
Noch nähere Auskünfte über den Fall GLser vom Stutt¬
garter Milchhof. Staatsrat Lehnich erklärte , daß man dein
Vorsitzenden des Aufsichtsrats des Stuttgarter Milchhoss.
Frhr . von Stauffenberg,  keinen Vorwurf machen
könne, da er früher schon Revisionen durch eine Treuhand¬
gesellschaft und einen Verbandsreoisor angeordnet habe. Bei
diesen Revisionen kam allerdings nie etwas heraus . Dies
mag sich vielleicht auch daher erklären , daß Dr. Göser vor
den Revisionen jedesmal die betreffenden Angestellten, die
Aussagen machen sollten, kommen ließ und sie beeinflußte.
Im Stuttgarter Milchhof wird jetzt nach Abschließung der
Untersuchungen eine Amstellung vorgenommen. Es kommt
ein neuer Leiter , auch werden die einzelnen Beamten genau
geprüft , ebenso der Aufsichtsrat: aber der ganze Betrieb
läuft ruhig weiter und in ein paar Tagen ist die ganze An¬
gelegenheit, wenigstens rein kaufmännisch, erledigt . Der
frühere Wirtschaftsminister und jetzige Rechtsanwalt Dr.
Reinhold Maier hat als Vertreter der Familie Göser Scha¬
denersatz angeboten. Aus eine Anfrage wurde noch mit¬
geteilt, daß auf der herausgerissenen Seite des Gästebuchs
im Wochenendhaus von Dr . Göser aus dem Kniebis die
Namen der Skuktgarter demokratischenRalhausfraklion und
eines Revisors des Milchhofs, Franz Kübel,  stehen.

Die Untersuchungen beim Stuttg. Milchhof
Stuttgart , 9. Mai . Die vom Leiter des Wirtschaftsmini¬

steriums eingeleitete Untersuchung des Geschäftsgebarens der
Milchversorgung GmbH, und der Milchverwertungs AG. in
Stuttgart ergaben u. a., daß Direktor Dr. Göser  sich im
Jahr 1930 im Milchhof für sein Besitztum auf dem Kniebis
einen Gartenzaun mit einem Lohnaufwand von etwa 1260
Mark machen ließ. Das Material dazu wurde vom Milchihaf
entnommen : dem Milchhof ersetzte Direktor Dr. Güter 110
als Lohnrückerstattung. Dr . Göser hat also neben den Ma¬
terialkosten hier den Milchhof allein um über 1100 „il ge¬
schädigt. Außerdem hat Dr. Göser einen Arbeiter der Milch¬
verwertungs AG. wochenlang auf dem Kniebis beschäftigt.
Dr . Göser ließ sich von der Firma den Arbeitslohn bezahlen.
Mit diesem Geld entschädigte er dann wieder den Arbeiter.
Dr . Göser hat aber dabei dem Arbeiter die Regenzeit, wäh¬
rend der er auf dem Kniebis nicht arbeiten konnte, abgezogen
und den ihm von der Firma gegebenen Lohn in die eigene
Tasche gesteckt. Es handelt sich hier etwa um einen Betrag
von 530 -ll . Aehnlich zu bewerten sind Autokaufs- und Ver¬
kaufs geschäste, die Göser auf Rechnung der Milchversorgung
GmbH, machte und ihm schönen persönlichen Gewinn brach¬
ten. Er hat ferner Kosten für Reisen zu Filialbetrieben usw.
berechnet, die er gar nicht machte. Zigarren zu 90 Pf . und
Wein amd Sekt, die angeblich für die Aussichtsratssitzungen
bestimmt waren , wunderten in sein Wochenendhaus auf dem
Kniebis oder in seine Privatwohnung.

Oberbürgermeister Dr. LauLenschlager
scheidet ans dem Amte

Skulkgark, 9. Mai . In der heutigen ersten Sitzung des
neuen Gemeinderats teilte Oberbürgermeister Dr. Lau¬
tenschlager,  der am 15. Mai 65 Jahre alt wird, mit,
daß er infolge Erreichung der Altersgrenze aus dem
Amte scheide.  Er warf dabei einen interessanten Rück¬
blick aus seine vieljährige Amtstätigkeit

Staatskommissar Dr. Strölin  nahm mit innerer Be¬
wegung von der Erklärung des Oberbürgermeisters , daß er
aus dem Amte scheide, Kenntnis und anerkannte , daß der
Aufstieg der Stadt Stuttgart aufs engste verbunden ist mit
der Person Dr. Lautenfchlagers. Die Stuttgarter Bürger
seien stolz darauf , daß er mit blankem Schild seinen Platz
verlassen könne. Der Staatskommissar bat den Oberbürger¬
meister, den Vorsitz im Ehrenausschuß des Deutschen Turn¬
festes zu übernehmen.

Dr. Skrölin der neue Skadkvorstand von Stuttgart
Der Stuttgarter Gemeinderat schlug in seiner heutigen

Sitzung der Regierung einstimmig den Staatskommissar
Dr . Strölin  als neuen Stadtvorftand von Stuttgart vor.
Der Staatskommissar der Ministerialabteilung für Bezirks¬
und Körperschastsverwaltung , Landrat Dr. Battenberg,
betonte, daß er ermächtigt sei, Dr . Strölin mit sofortiger
Wirkung die Ausübung sämtlicher Befugnisse des Orts¬
vorstehers der Stadt Stuttgart zu übertragen . Die Be¬
leihung von Dr. Strölin mit Amt und Titel des Oberbür¬
germeisters erfolge nach Abschluß weiterer gesetzgeberischerArbeiten.

Zum Schluß der Sitzung wurden Reichspräsident von
.̂ indenburg  und Reichskanzler Adolf Hitler zu
Ehrenbürgern  der Stadt Stuttgart ernannt.

Neubildung der Steuerausschüsse. Nach einem Erlaß des
Innenministeriums und des Finanzministeriums sind die
Steuerausschüsse bei den Finanzämtern alsbald neu zu
bilden. Die Neubildung soll möglichst bis zum 1. Juni 1933
durchgeführt sein. Der Erlaß regelt im einzelnen das Der-
fahren bei der Neubildung, insbesondere die Bestellung von
Gemeindevertretern und des Obmannes.
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50 Jahre „Evang . Sirchengesangverein". Der Eoana.
Kirchengesangverein für Deutschland, der vom 10—12. Juni
d. I . die Feier seines 50jährigen Bestehens in Stuttgart
begeht, ist am 27. September 1883 in Frankfurt a. M. ge¬
gründet worden.

Die Sammlung zur Hiller-Geburkskagsspende ergab
durch die Kreisleitung Stuttgart der NSMlP . einen Ge¬
samtbetrag von 9221.25 RM . Ausgegeben wurden Gut¬
schein«, welche zum Einkauf von Lebensmitteln in Stutt¬
garter deutschen Geschäften berechtigen. Sachspenden, ins¬
besondere Lebensmittel und Kleidungsstücke, gingen bei der
Sammelstelle (Urbanstraße 33 ^ , Parteiheim ) in großer
Zahl ein. 1204 Familien mit 3444 Personen konnten hieraus
bedacht werden.

Beileid des Staakspräsidenken zum Tod von Theodor
-Körner all . Der Staatspräsident von Württemberg , Wil¬
helm Murr , hat an die Familie 'Körner ein Beileidsschreiben
gerichtet, worin es heißt: Mit dem Verstorbenen ist ein
guter Deutscher und ein echter Schwabe dahingegangen , der
sich im ösfentlichest Leben unseres Lands durch seine große
Sachkunde und sein hilfsbereites,,Wesen viel Ansehen undBeliebtheit erworben hat. Hauptsächlich in den Kreisen der
LanNvirtschasi. für deren Belange er sich besonders ein¬
setzte, wird ihm ein dankbares Andenken bewahrt werden-

Fackelzug für Skatlhalker Murr . Am Montag abend ver¬
unstaltete die SA . und SS . einen Fackelzug zu Ehren des
neuernannten Statthalters von Württemberg , Murr.  Ter
Zug nahm seinen Weg nach der Heinestraße vor die Woh¬
nung des Statthalters . Der Sturmbannführer der SA . hielt
«ine kurze Ansprache. Nach dem Horst-Wessel-Lied sprach
Statthalter Murr . Der Reichspräsident habe Nationalsozia¬
listen zu Statthaltern in allen deutschen Ländern eingesetzt:
-ihm gebühre der Dank dafür , daß es jetzt endgültig mit der
Mainlinie vorbei sei. Mit einem dreifachen Sieg Heil be¬
endete der Statthalter seine Dankesansprache an die SA.
-und SS . Das Deutschlandliedund ein Vorbeimarsch beschlos¬
sen den Fackelzug.

Das Ergebnis der Iusiizministerkonserenz. Die aus Ein¬
ladung des Reichsjustizkommissarsveranstaltete Besprechung
der Länderjustizminister in Stuttgart mar von fast sämt¬
lichen Leitern der Justizverwaltungen beschickt. Nachdem
die Versammlung durch den württ . Justiz - und Kultmini¬
ster Mergenthaler eröffnet worden war , nahmen der Reichs¬
justizkommissar und der Reichsjustizmirnster das Wort zu
längeren Ausführungen . Sie waren vcm der Erkenntnis
.durchdrungen, daß sich die nationale Erhebung auf dem
Gebiet des Rechts in einer grundlegenden Erneuerung und
auf dem Gebiet der Nechtsverwaltung und Rechtsprechung
in einer Angleichung der Verhältnisse in den einzelnen
Ländern unter Wahrung geschichtlich gewordener Eigenart
auswirken müsse. Im 2. Teil der Arbeitstagung wandte
sich die Ministerbesprechung der Vorbereitung dringender
Aufgaben , u. a. auf dem Gebiet des Strafvollzugs , des
Notariats - und Gebührenwesens, der Freizügigkeit der
Rechtsanwaltschaft wie der Vorbereitung der Referendars
zu und kam auf all diesen Gebieten zu bestimmten Arbeits¬
plänen . Das Ergebnis wird auf einer weiteren Länder¬
justizministerbesprechung in Berlin verarbeitet werden.

Einführung des neuen Gemcinderaks. Heute nachmittag
fand die Einführung und Vereidigung der Mitglieder des
neugebildeten Stuttgarter Gemeinderats statt . Der »eue Ge¬
meinderat besteht aus 44 Mitgliedern , wovon 21 dem alten
Gemeiri'derat angehört haben und 23 neu eintreten.

Arbeiksmarktlage Südweskdeulschland. Am 30. April 1933
standen in der versicherungsmäßigsn Arbeitslosen¬
unterstützung  33 448, in der K r i se n f ü rs o r g e
BO 841 Personen . Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungs-
empsänger ist um 3719 oder um 3 2 v. H.. nämlicki non
118 008 aus 114 289 Personen (89 365 Männer . 24 924
Frauen ) gefallen. Davon kamen aus Württemberg
46 960 gegen 49 640, auf Baden  67 329 gegen 68368 am

. 15. April . Am 30. April kamen aus 1000 Einwohner 22,7
Hauptunterstützungsempfänger . Dazu kamen auf 1000 Ein¬
wohner noch 16,8 Wohlsahrts erwerbslose:  nach
dem vorläufigen Ergebnis der Zählung vom 30. April
waren 84 324 Arbeitslose in der öffentlichen Fürsorge unter¬
stützt. Arbeitsuchende  waren es am 30. April 298 875
Personen . Davon komen auf Württemberg und Hohen-

.zollern 119 256, auf Baden 179 619. Von den Arbeitsuchen¬
den waren 273 582 als arbeitslo  s anzusehen, und zwar
104 925 in Württemberg und 168 657 in Baden.

Versammlung der Führer der gewerblichen Organisakio-
inen des Handwerkskammerbezirks Stuttgart . Am Donners-
ztag , 11. Mai d. I ., nachmittags 2.30 Uhr, findet im Gro¬
schen Saal des Stadtgartens in Stuttgart eine Versammlung
ider Führer der gewerblichen Organisationen des Hand-
xwerkskammerbezirks Stuttgart statt, in welcher vor allem
kzu der derzeitigen politischen und wirtschaftlichenLage vom
-Standpunkt des Handwerks aus Stellung genommen, ein
-Bericht über die Tagungen des Deutschen Handwerks- und
Gewerbekammertags und des Reichsverbands des deutschen

-Handwerks und deren grundsätzliche Bedeutung in der Ge¬
schichte des deutschen Handwerks gegeben wird und Aus¬
führungen zu der Proklamierung des Reichsstands des
deutschen Handwerks, sowie zu den bevorstehenden wirt-

>schaftspolitischen Maßnahmen für den gewerblichen Mittel¬
stand (Mittelstandsschutzgesetz) gemacht werden.

hohe Provision. Die Pressestelle beim Badischen Staats-
-ministerium teilt mit, daß aus Anlaß weiterer Erhebungen
bei der Badischen Beomtenbank festgestellt worden sei, daß
nicht nur das Aufsichtsratsmitglied Fink sich für einen Ver-
sicberungsabschlußhat 50 000 sogenannte Provision zahlen
lassen, sondern daß darüber hinaus für das gleiche Geschäft
an ein Vorstandsmitglied der Württ . Beamtenbauk in Stutt¬
gart namens Endres ebenfalls 50 000 oll sogenannte Pro¬
vision gezahlt worden seien.

kornwesiheim . 9. Mai . Die Kassenbelege ver-
brannt.  Bei Prüfung der Bücher des Zentralverbands
der Schuhmacher wurde festgestellt, daß sämtliche Kassen¬
belege bis einschließlich 29. März 1933 verbrannt wor¬
den sind.

Hall, 9. Mai . 12 000 kommen nach Hall.  Zum
Bundestag des Württ . Kriegerbunds am 27. und 28. Mai
haben bis jetzt 12 000 Kameraden ihre Teilnahme zugesagt.
Das Festbuch zum Kriegerbundestag , redigiert von Amts¬
richter Schweitzer  und mit Beiträgen von Pfarrer Dr.
Steinhäuser  versehen , ist erschienen und macht dem
Krieger - und Militärverein Hall als dem Herausgeber und
der E. Schwendschen Buchdruckereials der Herstellerin alleEhre.

Ulm. 9. Mai . Zusammentritt des neuen Ge¬
mein d erat s. — Reicks st attbalter Murr bei

der Eröffnungsfeier.  Am Freilag findet die feier¬
liche Eröffnung des Gemeinderats statt. Der Staatskommissar
wird sämtliche Gemeinderatsmitglieder neu verpflichten, und
zwar auf Adolf Hitler and die Verfassung. Der Staatskom¬
missar wird die Mitglieder der SPD . nicht verpflichten, La
er als selbstverständlichannimmt , daß diese nicht erscheinen
werden. Nach der Verpflichtung wird der Gemeinderat ver¬
tagt, bis die Stellung des Gemeinderats gesetzlich sestgelest
ist. Auch Ausschüsse werden bis dahin nicht mehr gewählt.
Im übrigen wird, so schreibt der „Ulmer Sturm ", der Ge¬
meinderat in Zukunft nur beratende Stimme haben. Die
letzte Entscheidung bei allen Maßnahmen trifft immer nur
der Staatskommissar , denn ihn allein trifft auch die volle
Verantwortung für alle getroffenen Maßnahmen . Reichs-
i'atthalter Murr wird an der feierlichen Eröffnung teil¬
nehmen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 10. Mai 1933.

Freundschaft gibts nur zu zweit, jeder Dritte ist
der Störende. Thoma.

Amüiche Sienstnachkichlen
In den Ruhestand treten krasl Gesetzes mit Ablauf des Mo¬nats Juli : die Oberstudiendirektoren Dr. Abele  an der Ober¬

realschule in Stuttgart-Cannstatt, Dr. Knieser  an der Schloß-
Realschule in Stuttgart, Dr. Kommerell  an der Oberrealschulsin Tübingen, Müller  am Gymnasium und Realgymnasium in
Ludwigsburg und Dr. Stahlecker  an der Mädchenrealschulein Tübingen, sowie Ephorus Dr. Lang  am ev.-theol. Seminarin Maulbronn: die Professoren Dr. Bot an der Oberrealschulsin Tübingen. Bracher  am Gymnasium in Ulm, Dr. Dinkel-
acker  am Königin Katharina-Stift in Stuttgart, Dr. Eberlsa>» Realgymnasium und der Oberrealschule in Hall, Kolb  am
Reformrealgymnasiumin Stuttgart, Dr. Kretschmer  am
Eberhard-Ludwigs-Gymnasium in Stuttgart, Schaufler  am
Realgymnasium und der Oberrealschule in Heilbronn und Thoma
an der Oberrealschule in Cannstatt; die Studienräte Calmbach
am Gymnasium und Realgymnasiumin Stuttgart-Cannstatt,Dehn,  früher an der Mädchenrealschule in Rottweil, Dr. Hof¬
acker  am Karlsgymnasium in Stuttgart, Jmendörffer  ander Oberrealschule in Eßlingen, Kiderlen,  früher am Real¬
gymnasium und der Oberrealschule in Hall, Kirschmer  an derFriedrich-Eugens-Oberrealschule in Stuttgart, Moser,  früher am
Realgymnasium und der Oberrealschule in Kirchheim, Pahl  ander Schloß-Realschule in Stuttgart, Renkenberger  an derWilhekms-Oberrealschule in Stuttgart und Wimmer  an der
Oberrealschule in Ulm; Oberprüzeptor Rinn,  früher am Real¬
gymnasium und der Oberrealschule in Heilbronn, die Oberreal¬
lehrer Bauer  am Gymnasium und Realgymnasium in Eßlingen,Käsberg er  an der Realschule in Cannstatt, Klett  an der
Schloß-Realschule in Stuttgart, M a ck an der Oberrealschule in
Ludwigsburg, Schroter,  an der Oberrealschule in Eßlingen und
Seyerlen  an der Stöckach-Realschule in Stuttgart, sowie die
Rcallehrer Eh mann  an der Latein- und Realschule in Hohen¬
heim und Reiff,  früher an der Fangelsbach-Realschule inStuttgart.

Das Konzert auf zwei Klavieren
Das auf Samstag angesagte Konzert auf zwei Klavierenvon Frl . Hildegard Ienn  e u. Prof . Dr. H. Kelle  r-Stuttgartmuß besonderer Ilm stände halber verschoben wer-d en . Neuer Termin wird noch betanntgegeben.

„Kriegsnot und Gotterleben"
Wer unter uns, der die Schrecken und Nöte des Weltkrie¬ges in der Front miterlebt hat, kann nicht erzählen von jenen

Fällen, wo ihn der Tod nur um Haaresbreite gefehlt hat, von
.Zufällen ", bei denen er „wie durch ein Wunder" mit dem Leben
davon kam? Wer ist unter uns , aus dessen Leben nicht der Krieg
die tiefste Wirkung ausgeübt hätte ? An uns allen hat er gearbei¬
tet ; er hat nicht nur die äußeren Lebensbedingungenverändert,
sondern hat auch den Menschen in uns umgestaltet. Der E v.K r i e g e r d i e n st möchte dazu mithelfen, daß diese Eindrücke
nicht verwischt werden, daß diese Erlebnisse fruchtbar bleiben,und sich auswirken zum eigenen und zum Besten des Volkes.
Er ist der Ueberzeugung, daß viele im Krieg ihrem Gott
begegnet sind. Soll es nur eine flüchtige Begegnung gewesensein, ein bereits vergessenes Erlebnis ? —In diesen Tagen sprichtSekr. Eppler  vom Ev. Kriegerdienst in einer Reihe von Ge¬
meinden je abends 8 Uhr (Plans . Anz.) in einem Lichtbildervor¬trag über das Thema „Kriegsnok und  E o t t e r l e b e n".
In dieser Lichtbilderandachtwerden viele Kriegserinnerungendurch wirklichkeitstreue Ausnahmen geweckt und die ganze
Tiefe, aber auch die Größe des Kriegserlebnisses veranschaulicht
werden. Epplers Tatkraft ist die Schaffung der Kriegerheimat
„Rappenhos" bei Gschwend auf dem Welzheimer Wald zu dan¬ken, in der Schwerkriegsbeschädtigte. die sonst kein Unterkommen
haben, Pflege und Heimat finden. Allen, besonders allen Kriegs¬
teilnehmern, sei der Besuch des Vortragsabends dringendempfohlen.

Kommifsarischer Führer der Landesgruppe
Württtemberg des deutschen Luftsport -Derbandes

ernannt
Der Präsident des Deutschen Lustsport-Verbandes hat den

ehemaligen Kommandeur der Flieger der 3. Armee. Major a.
D. P a I m e r-Böblingen, mit der kommissarischen Führung der
Laudesgruppe Württemberg des Deutschen Luftsport-Verbandesbeauftragt.

Aufgabe des Landesführers ist es die in Württemberg und
Hohenzollern au- nationaler Grundlage Luftsport treibenden
Einzelpersonenund Vereinigungen in der Landesgruppe zusam¬
menzufassen. Der Württ . Luftfahrtverband e. V. hat sich mit sei¬
nen Gliederungen dem kommissarischen Landesjührer zur Ver¬
fügung gestellt. Die übrigen, auf nationaler Grundlage Flugsport
treibenden Vereinigungen werden ersucht ihre Anschriften, so¬weit noch nicht geschehen, baldmöglichst mirzuteilen an den
Deutschen Luftsport - Verband,  Landesgruppe Würt¬temberg, Stuttgart , Fürstenstraße l.

In unserem aktuellen Bilderdienst
auf Seite 5 bringen wir eine Aufnahme von der Tagung desR e i chs v c r b a n d e s des deutschen Handwerks  in
Berlin , in dessen Präsidium, wie wir bereits am Montag be¬
richtet haben, unser Landtagsabgeordneter Philipp Bätzner
gewählt wurde. Wir sehen ihn im Bild rechts neben demRedner, dem neuen Präsidenten Dr. von Renteln.

Der 1. Mai auf dem Heuberg
Wer am Sonntag durch das Lager ging. der sah Lastautos

nnfahren mit Tannenbäumen und Tannenzweigen beladen, mit
denen das Gefangenenlager geschmückt werden sollte. Würziger
Fichtenduft durchzog das ganze Lager. Es war ein reges Trei¬
ben zu sehen Tische wurden vor die Gebäude g-' lragen, Tannen¬
zweige darauf geschichtet, dann begann die Arbett/ Hakenkreuze,Girlanden und noch andere Verzierungen, wurden von den Ge¬
fangenen, im reinsten Wettbewerb angefertigt. Am Abend war
das Lager eine wunderbar geschmückte Feststadt. Die Gefangenenwetteiferten untereinander : jeder Bau wollte mit den meisten
und schönsten Girlanden und Hakenkreuzen geziert sein. Auch

Kurzmeldungen der NSDAP.
IIU»M>U>>lIIl>II»>IIIIMIMlMNlUIIMU>III>IU»>INUlI>»MMU»»MUMIM»N»»»lU

Samstag , 13. Mai , 8 Uhr im Löwensaal
Generalversammlung

Mitglieder und Neuangemeldeie haben un¬
bedingt zu erscheinen(s. heutige Anzeige.)

W ^Kurzmeldungen des Stahlhelm
I»lIIl»>I>IIINMN»I>>»»»»UN»III»IM«U»>N»IMMIM»»NlI»MtNMM!INIIMlI

Morgen Donnerstag 8 Uhr
Appell der Ortsgruppe und
Wehrsport — Staheim.

Aufschriften, wie Heil Hitler ! Heil dem Führer ! Heil dem deut¬
schen Arbeiter !, wurden von den Insassen der Häftlingsgebäude
verfertigt und an den Gebäuden angebracht. Die Fahnen der
deutschen Revolution flatterten über das Lager. M.

Nationalsozialistische Parteiabzeichen
Die Kreisleitung der NSDAP , hat bezüglich der amtlichen

Parteiabzeichen bestimmt, daß Parteimitglieder die großen, run¬
den Parteiabzeichen zu tragen haben mit der Inschrift „Natio¬
nalsozialistische DAP .". Das Hoheitsabzeichen darf nur von
SA .- und SS .-Männern , ferner von Amtswaltern getragen
werden. Das amtliche Hoheitsabzeichen hat aus der Rückseite
den Aufdruck„Gesetzt, gesch.", außerdem noch in Form eines gro¬
ßen „H" ein Fabrikzeichen. In großer Anzahl sind zurzeit Nach¬
ahmungen des Hoheitsabzeichens im Umlauf , die beim Einkauf
zurückzuweisen sind. Nur die amtlichen Verkaufsstellen sind be¬
rechtigt, Parteiabzeichen gegen Vorzeigen der gültigen Mit¬
gliedspapiere zu verkaufen. Gesinnungsfreunde und Sympathie-
rende können sich von den amtlichen Verkaufsstellen beraten
lassen, welche Abzeichen sie tragen dürfen. Mit rücksichtsloser
Strenge  wird gegen die vorgegangen, die versuchen,
sollten, unberechtigterweise Parteiabzeichen zum Vertrieb zubringen.

Jselshausen , 8. Mai . Der neue Gemeinderat,  der
sich aus 5 Nationalsozialisten und 1 Vertreter des Bauernbundes
und der Kampffront Schwarz-Weiß-Rot zusammensetzt, trat am
letzten Samstag zu seiner ersten Sitzung zusammen. Nach Be¬
grüßung durch den Ortsvorsteher wurden die neueingetretenen
Mitglieder , die zum Teil im Braunhemd erschienen waren, ver¬
eidigt. Ein Vertreter der nat.-soz. Fraktion gab eine Erklärung rd,
daß die Nationalsozialisten bereit seien, ihr Amt verantwor¬
tungsbewußt im Intereise des deutschen Volkes und damit der
Nationalsozialistischen Partei zu führen. Es müsse von unten
herauf ein starker, mächtiger und kraftvoller Staat gebaut wer¬
den und den Menschen müsse zum Bewußtsein gebracht werden,
daß nicht der Staat ihr Diener sei, sondern, daß sie alle Diener
des Staates sein müßten nach dem großen Vorbilde Adolf Hit¬
lers. Der Ortsoorsteher wurde gebeten, die Voraussetzungen zu
einer wirklich ersprießlichenArbeit zu schaffen. Beschlossen wurde
u. a. in dieser ersten Sitzung, den großen Volkskanzler Adolf
Hitler dadurch zu ehren, daß der schöne Platz beim Schulhaus
für alle Zeiten den Namen Adolf Hitlerplatz erhält. Es soll eine
Bezeichnungstafel angebracht werden, die der Jugend immer
wieder den Namen des Mannes vor Augen füh;t, der ihrem
Leben wieder einen Sinn gegeben und ihr eine Zukunft ge¬
schenkt hat. Die ganze Bevölkerung kann aber ihre Verehrung
für den Reichskanzler und ihre Verbundenheit mit der Regie¬
rung am besten dadurch zum Ausdruck bringen, indem sie mit¬
hilft , daß dieser Platz wirklich das Schmuckstück unseres Dorfeswird.

Mötzingen, 9. Mai . 7 5. Geburtstag.  In voriaer Woche
vollendere Maurermeister Friedrich Reichert  alt , sein 7S. Le¬
bensjahr. Bei einer landwirtschaftlichen Arbeit brach er Ende
des letzten Jahres den Fuß und kann nun nach längerem Kran¬
kenlager seiner Arbett wieder nachgehen. Am Freitag abend
brachte ihm der Liederkranz, dessen Vorstand er früher war, aus
Anlaß seines 75. Geburtstages ein wohlgelungenes Ständchendar.

llnterjettingen . 9. Mai . Neuer Gemeinde rat.  Wie¬
der steht das Rathaus im Festschmuck, grüßen Hakenkreuz- und

- schwarz-weiß-rote Fahnen den Vorübergehenden, und alle die,
denen Volkswohl und Gemeinnutz am Herzen liegen. Wie drau¬
ßen alles zu grünen und zu blühen beginnt und dadurch m
neuem Hoffen berechtigt, so ist auch der Bürgersaal mit frischem
Grün ausgeschlagen, würdig, Festgäste zu empfangen und des
neugegründeten Gemeinderats heilig -ernsten Schwur der Treue
zu der nationalen Regierung in sich vollziehen zu lassen. Zur
festgesetztenZeit konnte die Handlung beginnen, ein Teil der
Einwohnerschaft hatte sich dazu eingefunden. Bürgermeister
Vrösamle  fand herzliche Worte der Begrüßung, hieß die
neuen Gemeinderatsmitglieder willkommen und gab seiner
Freude Ausdruck, daß die Verbindung mit der Vergangenheit
doch nicht ganz abgeschnitten, sondern die Hälfte des jetzigen
Kollegiums aus dem alten Eemeinderat bestände. Es werde
wohl für die neuen Herren fürs Erste nicht leicht sein, sich inAle Gebiete kommunalen Lebens einzuarbeiten und es werde
auch schwer fallen , den Voranschlag der Gemeindeverwaltung
für das Rechnungsjahr 1933 auf der bisherigen Grundlage aus¬
zugleichen. Doch nach dem Grundsatz: „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz" und mit äußerster Einfachheit und Sparsamkeit werde
es möglich sein, auch in schweren Jahren weiterzukämpfen im
Dienst an Volk und Vaterland . Die innere Ein - und Umstellung
muß mit der äußeren Gleichschaltungim Zusammenklang stehen,
muß mit Herz und Hand auf die neue Zeit gerichtet sein. Im
Gedanken an diesen Zukunftsglauben, an Generalfeldmarschatt
o. Hindenburg, an den Kanzler des neuen Reiches, Adolf Hitler,
beschreiten wir gemeinsam den Weg zum Wiederaufstieg. Bei
der nun anschließenden Vereidigung sprach der Vorsitzende den
Wunsch aus , es mögen die Verhandlungen in Zukunft stets
sachlich von statten geben zum Heil und Wohl der Gemeinde.
Die Herren: Pfarrer Pfisterer,  Oberlehrer Maurer.  Ge¬
meinderat Eisele  und Gemeinderat M . Haag  sprachen an¬
schließend und gelobten treue Mitarbeit am Neubau des Staa-

Herrenberg. 9. Mai . Unter Herrenberger Aller-
l c i brachten wir am Montag die Nachricht, daß das 5jährige
Kind des Limonadefabrikanten Marquardt  verstorben sei.
Heute wird diese Meldung von unserem Berichterstatter erfreu¬
licherweise widerrufen : nach seinen Angaben dürfte das Kind
niit dem Leben davonkommen. Möge sich der Volksmund
ouch in diesem Falle bewahrheiten, daß irrtümlich Totgesagteein langes Leben vor sich haben.

Neuenbürg, 9. Mai . 40 Jahre Dienst.  Am 9. Mai
waren es 40 Jahre , daß OberpostinspektorLutz in den Dienst
der Deutschen Reichspost eingetreten ist. Aus diesem Anlaß ist
ihm vom Herrn Reichspräsidenten ein Glückwunsch- und An¬
erkennungsschreibenzugegangen. Zugleich haben ihm der Herr
Reichspostminister sowie der Herr Präsident der Oberpostdirek¬
tion Stuttgart ihre besten Wünsche ausgesprochen.

Wildbad, 9. Mai . Kommende Veranstaltungen.Ernennung.  Es finden statt am 13. und 14. Mai die
Mitgliederversammlung des Schwab . Sängerbundes  undam 20. und 21. Mai die 49. Hauptversammlung des Württ.
Schwarz waldvereins. —- Ein Wildbader, Professor Dr.
Wilh. Baetzner (Bruder des Bürgermeisters Baeßner hier),wurde von der neuen Regierung zum chirurgischen Chefarzt des
städtischen Krankenhauses in Moabit-Berlin , eines der größtenKrankenhäuser in Berlin , ernannt.
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Letzte Nachricht
Der Reichskanzler wieder in Berlin.

Berlin , 9. Mai. Der Reichskanzler Adolf Hitler ist heute
abend 21.30 Uhr von Königsberg kommend auf dem Flughafen
Tcmpclhof gelandet.
Dr . Goebbels am Scheiterhaufen von Schund und Schmutz

Berlin , 9 Mai Aus dem Opernplatz werden morgen abend
die von der Deutschen Studentenschaft, Kreis X (Brandenburg),
gesammelten, unüeutschen Geist enthaltenoen Bücher, deren
Zahl etwa 20 000 beträgt, verbrannt werden. An diesem gewal¬
tigen Scheiterhaufen wird u. a. der Reichsminister für Volks-
auftlärung und Propaganda Dr. Goebbels zur Studentenschaft
sprechen.

Do X in Passau.
Passau, 9, Mai. Das Flugschiss Do ik. das am Dienstag in

Prien gestartet war, ging um 18.20 Uhr nach einem prächtigen
Fluge über der Donau aus dem Wasserspiegel des Kachletsees
nieder. Reichsstatthalter Ritter von Epp, der den Flug mitge¬
macht hatte, wurde von Tausenden von Menschen jubelnd be¬
grünt.

Rosenberg Lei Simon.
London, 9. Mai . Der Leiter des augenpolitischen Amtes der

NSDAP , stattete um 3 Uhr im Foreign Office dem Augenmini-
ster Sir John Simon einen Besuch ab. Anschließend begab er sich
zum Kriegsminister Lord Hailsham.

Aus aller Welt
Umwandlung von Todesstrafen zu Zuchthausstrafen. Der

preußische Ministerpräsident Göring hat die gegen den land¬
wirtschaftlichen Arbeiter Lehmann  sowie den Schnitter
Anton Potocki  verhängten Todesstrafen im Gnadenweg
in lebenslängliche Zuchthausstrafen umgewandelt . Lehmann
war im Wiederaufnahmeverfahren wegen Mords an dem
Chausseeaufseher Müncheberg Zum Tod verurteilt worden.
Potocki wurde wegen Mords an dem Strafanftaltsober-
wachtmeister Neubauer in Prenzlau zum Tod verurteilt.

Drei Hinrichtungen. Der 46jährige Dienstknecht Schie¬
ber,  der wegen dreifachen Mords Zum Tod verurteilt wor¬
den war , ist am Dienstag in Weiden (OberpfalZ) durch den
Scharfrichter Reichardt enthauptet worden. Schieber Zeigte
sich auf seinem lehren Gang gefaßt.

Am Dienstag früh wurden in der Strafanstalt Plötzensee
(Berlin ) die Mörder Ernst Re ins und Johannes K ab e-
litz gleichzeitig hingerichret. Der BollZua der Todesurteile
wurde durch Anschlag an den Litfassäulen bekanntgegeben.
— Reins harte im Jahr 1931 den Briefträger Gustav Schwan
in Schöneberg ermordet und beraubt . Kabelitz hatte im
Januar 1931 den Chauffeur Po nick hinterrücks erschossen und
beraubt.

Verbotene Filme . Die Film -Oberprüfstelle in Berlin hat
auf Antrag des Preußischen Kultministeriums die Zulassung
von zwei Bildstreifen und ans Antrag des Thüringischen
Innenministeriums die Zulassung von 26 Bildstreifen, die
zum Teil schon mehrere Jahre von der Filmprüsstelle ge¬
nehmigt waren , widerrufen . '

Sein Schiller-Preis in diesem Jahr. Der preußische Kul¬
tusminister Rust hat angeordnet , daß der Schiller-
preis,  der alle sechs Jahre an einen deutschen Dramatiker
verliehen wird , statt in diesem Jahr erst 1934, am 175. Ge¬
burtstag Friedrich von Schillers , verliehen werden soll.

Für die Stiftung für Opfer der Arbeit sind dem Aufruf
des Reichskanzlers Zufolge bereits an den beiden ersten
Tagen 111 728,80 Mark eingegangen.

Steuerhinterziehung . Auf dem Bahnhof in Aachen wurde
der Schwiegervater des aus Deutschland nach Paris ge¬
flüchteten Musikdirigenten Salomon Silber,  der auch den
ungarischen Namen Dajos Bela führt , verhaftet. Er wollte
feinem Schwiegersohn die Depotscheine über 120 000 Schwei¬
zer Franken bringen , die Silber nach einem Züricher Bank¬
haus verschoben hatte, damit dieser das Geld nun abheben
könne. Durch die Schiebung war das Deutsche Reich um die
Steuern geschädigt worden. Die Depotscheine wurden be¬
schlagnahmt.

Sperr»»« von Foctbildungszuschüssen. Durch Erlaß des
preußischen Kultministers Rust  ist die Zahlung von Fort-
dildungsZuschüssen an indische Sch ulamtsbewerber und -be-
werberinnen mit sofortiger Wirkung eingestellt worden.

Selbstmord des KommunistenführersDrcßl. Der Vor-
sitzende der ehemaligen kommunistischen Fraktion im baye.
rischen Landtag , D r e ß l, hat sich in München durch Oeffnen
der Pulsadern das Leben genommen.

Zettschriftenschau
Die Mainummer der illustrierten Zeitschrift

„Reichsmarinc".
bringt wieder eine Fülle interessanter und belehrender Artikel
aus Kriegs- und Handelsmarine. Eine politische Arbeit, „F-lot-
tengcdanle und Kvntinentalpolitik", leitet den redaktionellen
Teil ein, der Etapellauf des Panzerschiffes „Admiral Scheer",ein bebilderter Aufsatz„Meer und Maler ", und eine ausgezeich¬
nete illustrierte Skizze über Bau und Aussehen der Wikinger-
Fahrzeuge folgen. Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger ist mit einem reich bebilderten aufklärenden Artikel ver¬
treten. Der Kampf um den Besitz der Antarktis lenkt den Blick
des Leserŝ auf die politischen Fragen des Südmoeres. Hochinter-estant in Text und Bebilderung ist die vorzügliche Arbeit über
den Kreuzer „Leipzig" und seine Ahnen. Ferner erscheint ein
belehrender Aufsatz über den elektrischen Schiffsschranbenanrrieb.
Manigsaltig sind die Skizzen unter der Rubrik „Der Seemann
erzählt". Neben einer Spitzbergenreise des Fikchereinhutzbootes
„Ziethen" finden wir Traditionsartikel aus der alten Marine,
so de»! Untergang der SMS . „Mainz" und das Linienschiff„Westfalen" beim Finnland -Unternehmen. Das Leben einer mo¬
dernen Marine -Artillerie-Abtg. auf der Insel Borkum schildert
launig ein Unteroffizier. Die Rubrik „Luv und Lee" und ..Am
Scheinwerfer" bilden den Abschluß des redaktionellen Teils.
Ein ausgezeichnetes Bild des Marinemalers Zeeoen, auf dessen
Artikel „Meer und Maler" besonders hingewiesen sei, erhöht alsTitelbild den Wert der Mainummer.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und Zeit¬
schriften nimmt die Buchhandlung G. W. Zaiser,  Nagold,Bestellungen entgegen.

Gestorbene: Alfred Geiger, 83sF Jahre , Engrtsbranö/
Christ Heinrich Fies;, Landwirt , 85 I ., Ottenhausen
DA Neuenbürg / Heinricke Schüttle, geb. Schüler, 75 J„
Eulw / Michael Schnaible, 95 I ., E m berg  OA . Ealw /
Mathilde Barth geb. Stimmler , 78 I ., Ahldors-
Horb / Magnus Brenner, Wagnermeister, 69 I ., Kup¬
pin gen , Marie Erotzhans We„ geb. Hammer, 78  Jahre,Alren ;ter g.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten.

Staatsanwaltschaft Tübingen

Belohnung
Die Württ . Eebäudebrandversicherungsanstalt

hat im Jahre 1932 für die Ermittlung der Vrand-
ursachen in den Vrandfällen bei dem Gipser und
Landwirt Pius Ade.  bei dem Ldw. Pius Klink
und bei dem Zimmermann und Landwirt Albert
Straub,  alle in Obertalheim eine Belohnungvon

so «« « Ml.
ansgejetzl. Die ausgesetzte Belohnung ist auch auf
den neuen Brandfall bei dem Gipser Matthias
Hamm  in Obertalheim erstreckt worden.

Die Belohnung erhalten (unter Ausschluß des
Rechtswegs) solche Privatpersonen , durch deren
Zeugnis die gerichtliche Bestrafung des Brand¬
stifters ermöglicht wird . Erwerben mehrere Per¬
sonen Anwartschaft auf die Belohnung oder ge¬
lingt die Ueberführung nur in einem  Falle,
jo wird die Belohnung nach freiem Ermessen der
Staatsanwaltschaft im Benehmen mit der Eebäu-
debrandversicherungsanstalt geteilt.

Sachdienliche Mitteilungen können entweder an
die Staatsanwaltschaft direkt gerichtet werden oder
an irgend eine Landjägerstelle oder Polizeibehörde,
und zwar schriftlich, mündlich oder telefonisch.

Verschwiegenheit wird zugesichert.
Tübingen , den 8. Mai 1933. 1182

Staatsanwalt Hartranft.

Wer " °-
clsL seinLi ' sieben

billig- rwä sauber bexklaunt uvä das gaurs
ckabr über gut gepklegi babsn vill , vsväs
sieb reobtLeltix au

V » r1vi >u »« i8lvr HV. 8v » v8r8 « .

Ischias . Hexenschuß,
Gliederreißen, Neuralgie

/ (Nervenschmerzen). Gicht!
Gern teile ich kostenlos ein einfaches Mittel mit,
das mir und zahlreichen Patienten in kurzer
Zeit half. Ueber S000 Dankbriefe! (Ich ver¬
kaufe nichts). Krankenschwester

Margret Heber. Wiesbaden A. 18

Rheuma

S .A. und S .S.
sowie

Hitlerjugend
kaufen ihre

Uniformen
n.Abzeichen

beim „ ge
Parteigenossen

Otto Koppler
Meine Stahlwaren -Abtei-

lung mit Schleiferei¬
annahme wird nach
wie vor weiter bestehen.

! Gesamtprobe
.Traube-

Kaufe neuesMotorrad
5—800 ccm Blockmotor;
in Zahlung werden zwei
aebr. Motorräder gegeben,
Rest in Raten.

Angebote unter Nr . 1175
an den „Gesellschafter-
erbeten. '-1

Ein 15 Wochen trächtiges

Muiterschweiu
verkauft  1164

Andreas Morlock
beim„Rößle", Mötzingen

Nagold»den9. Mai 1933
Solfberg7

Todes-Anzeige
Unsere nimmermüde treusorgende Mutier und Großmutter

Anna Maria Maier
Schremermeifters Witwe

ist heute früh nach kurzen, schweren Leidenstagen im Alter
von 70 Jahren zur ewigen Ruhe eingegangen.

In tiefer Trauer
Familie Maier.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm. 2 Uhr statt.

Oss kincl gscjeibt SM bssisn bsi ctsk Buttel -,
Oss ttüksri bei fi/jusstsior - ffuttsr.

N .S .D .A.P.
SMÄH.dt»1Z.Mi,«W.»W

im großen Löwenfaal

8emalmsW « lW
Jeder Amtswalter berichtet über sein Tätigkeitsgebiet. Alle Mitglieder und Neu-
angemeldeten haben zu erscheinen. Unentschuldigtes Wegbleiben hat Ausschluß

aus der Partei zur Folge.

Ortsgruppenleitung.

W«
zu 2.70 vorrätig bei
G. W . Zaiser, Nagold.

Bohnen¬
stecken °

hat zu verkaufen
Frau Schüler. '

Virginia-
Pferde-
zahllWir

billigst bei

»MAIN !«

I>v«rc!en untei-
IvsnMMeäurck

^ _ lWWiZtücks «»1.60,2 .75
Segen Pickel,Niressei-Stürke/V
vroxerie llollusnüev .^

mitl>. LEs ',

^r »8obmick»RoloLlLlvLrsN

»WotondGotterlelM
(Bilder aus schwerer Zeit)

Lichtbilder-Abend
mit Vortrag von Sekretär Eppler  vom Eosng.
Kriegerdienst Stuttgart in den nachstehend genannten
Gemeinden (in der Regel in der Kirche) je abends 8 Uhr

Mittwoch, 10. Mai in Simmersfeld
Donnerstag , 11. Mai in Berneck
Freitag , 12. Mai in Rotfelden
Sonntag , 14. Mai in Nagold 117b
Montag , 15. Mai in Alteusteig
Dienstag , 16. Mai in Wildberg

» Mittwoch, 17. Mai in Sulz
Donnerstag , 18. Mai in Hochdorf OA . Horb.

Hiezu werden alle Gemeindeglieder, insbesondere
die ehemaligen Kriegsteilnehmer und Soldaten»
auch die reifere Jugend über 14 Jahren , herzlich ein¬
geladen. Näheres im redaktionelle» Teil dieser Zei¬
tung . — Der Eintritt ist frei. Das Opfer kommt der
Arbeit des Ev. Kriegerdienstes unter den Kriegsteil¬
nehmern und Kriegsbeschädigten zugut.

Ev. Dekanatamt. Ev. Kriegerdienst Stuttgart.

iZelienkt öüelier ' I

IVIuttöttI

lag IWM

N -sW

DlWW

-ZN, 7!«

W Oro88e ^ ii8 >vgst ! inäer Z

I burrkiksricllg. 2Hsi88i'  D
Z wsZoIck - bern8prectter 8K . 429 U

. . „OMI. 1I»IIlIIIIIII1»IMMUI„„,I»,»III„. .. .

Blumenkistchen
für Fenster und Balkon
aus Eternit , daher äußerst dauerhaft,
und nur einmalige Anschaffung, in Größe
von 40—120 cm preiswert bei ins

kvräiiisiiäMmer .Lmmrllger8tt..i«i.48ö
woselbst sie unverbindlich besichtigt werden
können.
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Aktueller Bilderdienst
Di« Tagung des

Reichsverbands des
deutsch. Handwerks.
Ein Bild von der

Vollversammlung des
lieichsverbandes des
deutsch. Handwerks,
"Vf der der Reichs
stand für das deutsche
Handwerk gegründet
wurde: am Redner
pult Dr.von Renteln,
der neugewählte Prä¬
sident des Reichsvcr
bandesu.des Reichs
ftandcs, rechts neben
ihm Landtagsabge¬
ordneter Philipp
Bätzne  r -Nagold,
>m Präsideiitenstuhl
der Vorsitzende des

Reichsoerbandes,
Zeleny.
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„Aus die Mensur!"
Die lliegierung der iiarionalen Erhebung hat jetzt das Studen-
tenduell . die sogenannten Vestimmungsmensureii , wieder ge¬
stattet während es bisher als Zweikampf bestraft wurde . Un¬
ser Bild schildert eine solche Vestimmungsmensur , bei der die
besonders gefährdeten Körperteile geschützt sind, so daß nur das
Gesicht dem feindlichen Fechter als Angriffsfeld offensteht Im
Hintergrund sieht man den Paukarzt mit seinem Assistenten,
der in einer Schüsse! mit Sublimat die Klingen nach jedem
(bang desinfizieren mutz: links neben dem Paukanten ihre Se¬

kundanten rechts die Testanten.

Zur Erinnerung an Beil Stotz,
den großen Bildschnitzer des 15. Jahr-
Nunderis , der vor 400 Jahren nach einem
Leben großer Erfolge und bitleier Enl-
läuschungen seine Augen silr immer schloß
eine Madonnenstatue,  deren ivundei-
volle Aibeit von der großen Kunst ihres

Schöpfers Veit Stoß z' ii.it.

Deutschland hat endgültig den Coppa Mussolini errungen.
Die deutschen Reiteroffiziere konnten beim Internationalen
Reitturnier in Rom einen ganz großen Erfolg für Deutschland
buchen: Sie gewannen zum drittenmal das Rennen um den
Lvppa Mussolini und brachten dadurch diese begehrte Trophäe
endgültig in in ihren Besitz. Unsere beiden Bildtelegramme zei¬
gen (links ) Mussolini beim llebsrreichen des Goldpokals an
den Führer der deutschen Mannschaft , Major von Waldenfels

rechts : Major von Waldenfels mit dem Mussolini -Pokal , der
aus reinem Gold besteht.
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Der Sitz des künftigen Reichsbischoss.
Die Schloßkirche zu Wittenberg , an der einst Luther seine Thesen
Zuschlag und in der 1922 der Deutsche .Evangelische Bund
geschlossen wurde , ist als Sitz des neueingesetzten evangelischen

Reichsbischofs ausersehen.
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Der Kronprinz beim internationalen Reitturnier in Rom.
Unsere Aufnahme zeigt den deutschen Kronprinzen als Zuschauer

beim großen internationalen Reitturnier in Rom.

„Die deutsche Frau raucht nicht!"
Der Staatskommissar für die Stadt Ulm hat sämtliche Gast¬
stätteninhaber der Stadt ersucht, in ihren Lokalen Plakate mit
der Aufschrift„Die deutsche Frau raucht nicht!" auszuhängen.
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Handel und Verkehr
Reichsbankausweis vom 6. Mai

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 6. Mai 1933 hat sich
in der verflossenenBankwoche die gesamte Kapitalanlage
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um
174,5 auf 3468,7 Mill . RM . verringert . Der Umlauf an
Reichsbanknoten  um 128,4 auf 3409,9 Mill . RM ., der¬
jenige an Rentenbankscheinen  um 131 auf 385,8 Mill.
RM . verringert . Der Umlauf an Scheidemünzen  na ni
in der Lerichtswoche um 49,6 auf 1434,9 Mill . RM . ab. Dem¬
entsprechend haben sich die Bestände der Reichsbank an Scheide¬
münzen unter Berücksichtigungvon 0,5 Mill . RM . Neuausprä¬
gungen auf 221 Mill. RM . erhöht. Die fremden Gelder
zeigen mit 359,9 Mill . RM . eine Abnahme um 46,1 Mill . RM.
Die G v l d b e st ä n d e haben um 9,7 auf 3400,8 Mill . RM . und
die Bestünde an deckungsfähigen Devisen  um 0,1
auf 99,4 Mill. RM . abgsnommen. Die Deckung der Noten
durch Gols und dsckungssähige Devisen betrug am 6. Mai 14.7
Prozenr gegen 144 Prozent am Ultimo April d. I . Nach Abzug
der noch bestehenden kurzfristigen Devisenverpflichtungen in Höbe
von 45 Mill. Dollar stellt sich die Deckung auf 9,1 Prozent wie
am Ende der Vorwoche.

Berliner Vsnndkurs. 9. Mai 14.l95 G., 14 235 B.
Berliner Dollaekurs, 3 636 G., 3 644 V.
100 srunz. Frauken 16.48 G., 16.52 B.
110 Schweiz. Franken 80.87 G., 81.03 B.
IdÜ österr. Schilling 45.45 G., 45.55 B
Dt. Abl.-Anleihe 75.25, ohne Ausl. 12 80.
Privatdiskont 3.875 v. 5z. kurz und lang
Wiirtt . Silberpceis , 9. Mai . Grundpreis 44.90 ^ d. Kg.
kleine Münzprägung im April. Im April sind in den deut¬

schen Münzstätten für 1 250 000 Mark 5-Mark -Stücke, für 229 024
Mark 50-Pfennig -Stücke, für 70 100 Mark 10-Pfennig -Stücke und
für 36 073 Mark 1-Pfennig -Stücke neugeprügt worden.

Württ . Baumwollspinnerei Ehlingen. Die Hauptversammlung
genehmigte die Bilanz und den Verlustabschluß von 39 582
ft. V. 3 Prvz . Dividende aus Rücklagen bei einem Verlust von
18 260 <L). Seit Jahresbeginn ist eine Besserung in der Weberei
eingetreten, neben einer Besserung des Absatzes sei eine preisliche
Besserung feflzustellen.

Kurhaus Palmenwald Freudensladt. Die 39. ord. Hauptver¬
sammlung genehmigte die Bilanz , die mit einem kleinen Verlust
«bichließt, aber verhältnismäßig cll« "Mstia ni bezeichnen ist. Der
Besuch hat sich günstiger gestaltet als lm Vorsayr. Ule Pensions¬
preise stehen z. T. unter den Vorkriegspreisen. An Stelle des ver¬
storbenen Aufsichtsratsmitglieds Konrad Gustorff wurde Verlags¬
buchhändler Martin Weitbrecht-Stuttgart in den Aufsichtsrat ge¬
wählt.

Stuttgarter Börse, 9. Mai . Die heutige Börse war wiederum
schwächer. Am Rentenmarkt gaben Württ . Wohnungs -Kredit-Anst.
und Württ . Kreditverein Goldpfandbriefe weiter um etwa 1 nach,
während Württ . Hypothekenbank Goldpfandbriefe zu teilweise er¬
höhten Kursen in großen Posten aus dem Markt genommen wur¬
den. — Der Aktienmarkt war bei lebhaften Umsätzen schwächer.
I . G. .Farbenind . Aktien 127,5 (— 2,5), Cementwsrk Heidelberg
81,25 (— 1,5), Daimler -Benz 32 (— 0,2), Deutsche Linoleumwerke
48 <— 1), Südd . Zucker AG. 168 (— 2).

Deutsche Bank und Disconto-GefellschastFiliale Stuttgart.
Berliner Getreidebörse, 9. Mai . Weizen märk. 19.80—20, Rog¬

gen 15.40—15.60, Braugerste 17.50—18.30, Futter - und Jndustrie-
gerfte 16.80—17.60, Hafer 13.20- 13.50, Weizenmehl 23.25—27 50,
Roggenmehl 20.75—22.75, Weizenkleie 8.50—8.90, Roggenkleie
8.70—8.90.

Magdeburger Zuckecpeise, 9. Mai . Mai 32.20—32.25. Tendenz
ruhig,

Bremen, 9. Mai . Baumwolle Middl. Unio. Stand , loco: 9.73.

Hopfensprihen das Gebot der Stunde»
Ueberall tritt Peronospora auf. Spritzt also sofort, wenn die

Aufleitung beendet ist! Iprozentige Lösung! Nie stärker, lieber
öfter und gründlicher spritzen! Ohne Spritzen keine Rente ! Durch
ein Reichsgesetz ist nun das Früchtepfandrecht auch auf Hopfen¬
bindfaden und Spritzmaterial ausgedehnt worden, so daß jeder
diese unentbehrlichen Produktionsmittel überall auch auf Kredit
bekommen kann. Also spritzt sofort!!

Deutscher Hopfenbauverband e B.

Märkte
Slutlgarler Schlachkviehmarkl. 9. Mai . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Lieh- und Schlachthof wurden zugetrieben: 18
Ochsen, 49 Bullen, 167 Jungbullen , 287 Rinder , 246 Kühe, 1327
Kälber, 1412 Schweine, 1 Schaf, 4 Ziegen. Davon blieben imver¬
kauft: 2 Ochsen, 5 Jungbullen , 7 Rinder , 4 Kühe, 7 Kälber, 140
Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig, Kälber beste
Ware belebt, Schweine langsam, Ueberstand.
Ochsen:

ausgemästet
oovlleischig
Neischig
ger gen.

Lullen.
ausgemästel
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästel
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästel
vollfleischig

9 5 4 5 Kühe: 9 5.
26 - 29 — fleischig 11—14
23- 25 — gering gonäbrl 9—11
21- 22 —

— — Kälber:
seinsle Mast- und

26—27 beste Saugkälber 44- 47
24—25 mittl . Mast, und
22 - 23 guls Saugkälber 38- 43

geringe Kälber 30- 36

29- 31
2b 28

Schweine:
I über 300 Psd

249—300 Psd.
38

38- 3922 - 24 200—24« Pfd. 37- 39
100- 200 Psd.
120- 160 Pfd.
unler 120 Psd

30- 37
34 - 35
34- 35

22- 25
15 - 19 » Sauen: 26 - 30

4. 5.

43 - 48

36- 41

38 - 39
37 39
38 - 37

Almer Schlachtviehmorkk, 9. Mai . Zutrisb : 5 Ochsen, 17 Dar¬
ren, 15 Kühe, 12 Rinder , 178 Kälber, 266 Schweine. Erlös aus
je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 25—26, Darren 1. 21—23, 2.
'.8—20, Kühe 2. 12—15, Rinder 1, 25- 27, 2. 22—24, Kälber 1.
38—40, 2. 34—36, Schweine 1. 34—36, 2. 32—33 Mk. Marktver-
lauf : In allen Gattungen langsam, Kälber Ueberstand.

Vlehpreise. Aalen: Ochsen 370, Stiere 150—220, Farren 150
bis 230, Kühe 140—300, Kalbeln und Jungvieh 115—350, Kälber
35—60. — Gmünd: Farren 90—350, Rinder 100—325, Stiere 165
bis 240. Kühe 130—350, Kälber 80—130, Pferde 350—950. —
Ochsenhausen: Rindvieh 100—300. — Schussenried; Kalbel 240.
Jungvieh 85—170 Mk.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine15—22, Läufer 36 bis
42.50. — Gmünd : Saugschweine 18—25. — Ochsenhausen: Milch¬
schweine 19—24. — Riediingen: Mutterschweine 110—130, Milch¬
schweine 18—23. — Schussenried: Milchschweine 20—24. — Tutt¬
lingen: Milchschweine16—24 Mk.

Iruchlpceise. Aalen: Weizen 10—10 90, Mischling 9.20, Roggen
7.80—8.60, Dinkel 7.50. Gerste 8.50—9, Haber 6.40—7, Wicken
7.75—8. — Heidenheim: Kernen 10 80—11, Weizen 10.30, Roggen
8.50, Gerste 8.20, Haber 6.20—6.50. — Leutkirch: Gerste 8.50—9,
Haber 7.50. — Riedlingen: Braugerste 7.70—8.10, Haber 6.60 bis
670 , Saathaber 7, Wicken 7.50. — Tuttlingen : Weizen 10—11.
Gerste 8.50—10, Roggen 9, Haber 6.70—7.50 Mk.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Nach
einer Zusammenstellung des Statist . Landesamts war am 30.
April 1933 die Faulbrut der Bienen in 4 Oberämtern mit vier
Gemeinden und 8 Gehöften, die Maul - und Klauensew' e in

Weinbaukag ln Weinsberg
Auf Einladung der Weinbauschule versammelten sich am 6 Mai

etwa 900 Weingärtner in W e i n s b e r g, um sich über die neue¬
sten Fortschritte auf weinbaulichem Gebiet zu unterrichten. Nach
einer Begrüßung durch Landesökonomierat Krater  sprach Lan¬
desökonomierat Dr. Kramer  über die Schädlingsbekämpfung
im Weinbau und Landwirtschaftsrnt Raab  über Fortschritte im
Weinbau. Nachmittags fand eine Vorführung von weinbaulichen
Geräten und Maschinen aller Art im Weinbciwchul-Weinberg
Schemelsberg statt, wobei eine stattliche Zahl von Herstellern ibro
Erzeugnisse zeigen konnte. Kärste, Piianzgeräte . Material für
Drahtanlage », Pflüge verschiedenster Bauart , Motorweinbergs-
vflüge, Hand- und Motorspritzen und Rebenschwefler, eine Draht¬
seilbahn und Traubenabbeerinaichinen waren vorhanden. Auch
wurde die Durchführung der Frostschutzheizung mittels Braun¬
kohlenbriketts gezeigt.

M1äl ? /L,Lber
mir Lsüirviimr
gskiniM- sagt äsr4rrk!

1 vberamt nlv 1 Gemeind » »ttd 1 GehSft verbreitet . Fern»
traten auf dt« KovfkranHeit der Pferde ln 17 Oberämtern mit
27 Gemeinden und 27 Gehöften , di« ansteckend« Blutarmut der
Pferde tu 32 Oberämtern mit 71 Gemeinden und 78 Gehöften,
sowie die Geslügelcholera ln 1 vberamt mit 1 Gemeinde und
2 Gehöften.

'Sport -Nachrichten
Handball.

Mötzingen 1. — Sulz 1. 1:3 (0 :2j.
Der TV. Mötzingen hatte auf Sonntag den TV. Sulz zu

einem Freundschaftsspieleingeladen. Das Spiel litt sehr unter
den durch den Regen verursachten Platzverhältnissen, so daß sich
beide Mannschaften nicht recht zusammenfinden konnten. In der
ersten Halbzeit spielte Sulz leicht überlegen, was auch in zwei
Toren zum Ausdruck kam. Nach der Pause kam auch Mötzingen
etwas mehr aus und es konnte, bald nachdem Sulz zum dritten
Male einsandte, das erste Tor erzielen. Bis zum Schluß war das
Spiel vollends ausgeglichen, jedoch gelang es Mötzingen nicht
mehr, das Ergebnis zu ändern. Der Schiedsrichter leitete unpar¬
teiisch.

Handballmeisterschaftder 5. Division. Am Sonntag , 14. Mai,
13,45 Uhr, wird auf dem Kickersplatz in Degerloch vor dem Spiel
Kickers gegen Spielvereinigung Fürth die Handballmeisterschaft
der 5. Division ausgetragen . Dabei stehen sich die als Tübinger
Sportfreunde -MSA . bekannte 7. Komp. 14. (bad.) Infanterie-
Regiments und die 9. Komp. 15. Jnf .-Regts ., Kassel, gegenüber.

! Der Südallankik im Sportslug überquert . Der polnische Flieger-
! hauptmm.n Skarzynski  hat am Sonntag bzw. Montag von
j St . Louis (Senegal ) aus das Atlantische Meer in 17)̂ Stunden

mit einem kleinen einsitzigen Sportflugzeug überquert . Er führte
nicht das geringste Gepäck und nur ganz wenig Lebensmittel —
eine Tafel Schokolade, einen Extrakt aus Kolanuß und 2lck Liter
Wasser mit Apfelsinensaft — mit sich. Die Maschine wiegt 450 Kg.,
der Wright-Majo -Motor hat 135 PS.

Zeitschriftenschau
Der neue Schwarzwaldsührer 1933 erschienen

In neuer Auflage ist unter dem Titel
„Wegweiser und Hotelführer Badnerland -Schwarzwald 1933"
ein praktischer Ratgeber für Reise und Erholung über das schöne
Land am Oberrhein erschienen. Lockende Ziele bietet die vielge¬
staltige südwestdeutsche Grenzmark in großer Zahl , seien es die
reizvoll gelegenen heilkräftigen Bade - und Kurorte oder die
zahlreichen Sommerfrischen im romantischen Zauber der Hoch¬
täler , in Höhenluft und Höhensonne mitten tn der herrlichen
Bergwelt des Schwarzwaldes . Neckar, Odenwald und Boden¬
see vervollständigen die große Auswahl an klimatisch begünstig¬
ten Erholungsaufenthalten . Interessante Fremdenftädte mit
ihren vielseitigen Veranstaltungen gesellen sich dazu, um die
Fahrt in das schöne badische Land zu einem Erlebnis zu gestal¬
ten . lieber 1500 Gaststätten mit den neuesten herabgesetzten
Preisen werden nachgewiesen. Der 96 Seiten starke Führer
dient so als praktischer Ratgeber für Erholungsaufenthalte , für
Reisen und Wandern zu allen Jahreszeiten . Bezug durch die
Reise- und Verkehrsbllros , sowie gegen Einsendung von 20 Pfg.
franko durcb den Badischen Verkehrsverband . Karlsruhe , Karl¬
straße 10 (Postscheckkonto Nr . 4422 Amt Karlsruhe ).

Die „Frauenarbeitsschule ", Fachzeitschrift für weibliche
Handarbeiten , Wäsche- und Kleidernähen , herausgegeben von
der Arbeitsgemeinschaft der Lehrerinnen an Württ . Frauen¬
arbeitsschulen : Schriftleiter Reg .-Rat Lederer , Stuttgart . Ver¬
lag Praktischer Werke Oskar Vogel , Böblingen -Stuttgart . Er¬
scheint jährlich 6 mal . Preis für das Heft einschl. Schnittmüftcr-
bogen, bezugsfrei Mk. 1.10.

Die Mode ist sozial. Sie erlaubt , einen Mantel zu den
verschiedenen Kleidern zu tragen ; es kommt nur darauf an , daß
man den richtigen wählt . Das neue Heft der „Eleganten Welt ",
das soeben erschienen ist, gibt Ihnen dazu genaue Anleitung
in dem reichillustrierten Artikel „Der neutrale Completmantel ".
Sie können also in diesem Frühjahr die Ausgabe kür einen zwei¬
ten Mantel sparen , denn der neutrale Mantel paßt zu dem ein¬
fachen und zum eleganten Kleid . Ueber das Geheimnis des gu¬
ten Sitzes plaudert ein anderer , nicht minder interessanter Ar¬
tikel desselben Heftes.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und Zett-
ichrikten nimmt die Buchhandlung E . W. Zaiser,  Nagold,
Bestellungen entgegen.

Dag Wetter
Da die westlichen Luftströmungen fortbestehen, ist für Don-

ncictag und Freitag zwar zeitweilig aufheiterndes, aber immer
noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

OK5I VLkibKS-MdNSSSKÜcttr»

Langsam wandte er sich um und ging den Gartenweg
zurück, schritt durch das Hotel zu seinem Zimmer hinauf
und wusste doch nicht, wie er nach oben gekommen war.

Marianne , die ihm bestürzt nachschaute, hatte solch eine
Wirkung ihrer häßlichen Worte nicht geahnt. Schluchzend
warf sie sich aus die dicht am Wege stehende Gartenbank
und füstfte sich so unglücklich und verlassen, daß sie jetzt am
liebsten sterbe.! wollte.

*

Der Hateldirektor war sehr erstaunt , als Alfred Wenger
zur Mu -agszeit zu sei. ein Büro kam und um sofortige
Ausstellung seiner Rechnung bat . Der Herr hatte doch vor¬
gehabt, einige Wochen zu bleiben, und nun reiste er auf Knall
und Fall ab.

Doch man war bei dem internationalen Reisepublikum
so mancherlei Überraschungen gewohnt und im übrigen so
diszipliniert, daß niemand nach dem Grund der plötzlichen
Abreise fragte.

Der Buchhalter erledigte die Abrechnung, der Portier
übernahm die Besorgung des Gepäcks zum Bahnhof Vene-
dig-Santa Lucia und versprach den ihm übergebenen Brief
persönlich an Signore von Weltersburg abzugeben.

Lang -am schritt Alfred aus dem Portal des eleganten
Hotels und wanderte gemächlich durch die Hauvtallee zum
anderen Lido-Ufer, um dort den Dampfer nach Venedig
zu erreichen.

Noch jetzt auf dem Wege zur Bahn war er sich un¬
schlüssig, wohin er reisen sollte. Er wollte fort von hier,

rr g von Marianne , so schnell wie möglich den Lido ver¬
lassen, wo er solch bittere Enttäuschung erfahren hatte.

Aber wohin jetzt? Eine sofortige Heimreise, die er zu¬
erst geplant , schien ihm jetzt nicht mehr richtig, die Mutter
würde über seine unerwartete Rückkehr zu sehr erschrocken
sein. Er mußte sich erst wieder zurechtfinden, mußte unter
fremden Menschen sein, die ihn nicht nach seinem Kummer
und seinem Leid fragten und ihn ganz in Ruhe ließen.
Vielleicht fahre ich bis Bozen, dachte er, und suche dort in
den Bergen Vergessen, Ruhe und Erholung.

Nach der überfahrt mit dem Stadtdampfer nahm
Alfred sich eine Gondel und fuhr durch den Canale Grande
zum Bahnhof , ohne sonderlich auf die Umgebung zu achten.
Ihm war jetzt alles so gleichgültig, nur fort wollte er, weit
fort von hier.

Im Bahnhof hatte er Mühe , sein Gepäck ausfindig zu
machen. Er bahnte sich einen Weg durch das Gewimmel der
soeben angekommenen Reisenden zur Gepäckabfertigung hin.
Plötzlich hörte er seinen Namen.

„Herr Wenger , Herr Wenger !"
Alfred schaute sich verwundert um und sah zu seinem

größten Erstaunen Professor Holten, der lebhaft mit seinen
binnen in der Luft herumsuchtelte. Er suchte mühsam zu
ihm zu kommen und erreichte, da Alfred ihm entgegenkam,
auch bald dieses Ziel.

„Guten Tag , Herr Wenger ". rief der Professor erfreut,
„das nenne ich einen glücklichen Zufall , gleich bei Ankunft
hier in Feindesland auf einen Landsmann zu stoßen."

Alfred drückte die ihm dargebotene Hand. „Ich freue
mich. Sie hier zu sehen, Herr Professor, aber warum nennen
Sie das hier Feindesland ?"

„Soll man das nicht?" wetterte der Professor drauf los.
„Wie die Räuber fallen sie über einen her und nehmen einem
mir nix dir nix das Gepäck ab. Ehe man sich verständlich
machen kann, sind die Banditen damit verschwunden. Ich
merbe mich beim deutschen Konsul über das Gesindel be¬
schweren."

Alfred beruhigte ihn.
„Da wollen wir uns lieber gemeinsam selbst darum be¬

kümmern, lieber Professor, denn unser Konsul hier hat ganz
andere Sorgen , als sich um ein verlorengegangenes Gepäck¬
stück einer seiner Landsleute zu kümmern. Kommen Sir.
wir werden schon zurechtkommen. Ich will nur schnell noch
mein Gepäck sicherstellen."

Nach einer Viertelstunde hatte man den Koffer glücklich
an der Zollabfertigung gefunden.

I „Nun muß ich aber schleunigst zu meiner Tochter, ibe
mit dem übrigen Handgepäck vor dem Bahnhofseinga z

! wartet , sonst bekommt die es mit der Angst", sagte da
Professor, „die Marga ist nämlich nicht so couragiert wie inr
Kate. Bitte , kommen Sie doch mit und begrüßen Marga ."

Als Alfred zur Uhr schaute und feststellte, daß sein
j Zug nun doch schon fort war und er jetzt noch ein:
! Stunden Zeit hatte , begleitete er den Professor hinaus u: >

freute sich über das freudig-erstaunte Eesichtchen von Mar :
Holten, das diese bei seinem unerwarteten Auftauch :
machte.

§ „Das nenne ich eine Überraschung, Herr Wenge, b
" sagte sie mit natürlicher Herzlichkeit. „Sind Sie auch soei ,a

in Venedig angekommen?"
§ „Nein , ich bin im Begriff , wieder abznreisen", er-
, widerte Alfred, „aber ich habe noch ein paar Stunden Zeck
i und will Ihnen gerne noch etwas behilflich sein, wenn s
! geht."
, „Das ist ja ausgezeichnet", meinte der Professor, „da
> werden Sie uns sicher zeigen können, wie wir zum Hotcl
! Billa Regina am Lido kommen. Taxen gibt es ja in dieser

merkwürdigen Stadt nicht."
i „Ist auch nicht nötig ", rief Alfred und sprang schnell
: zum Bahnhofsportal , wo links und rechts in endloser Reibe

Hoteldiener standen, die in allen nur denkbaren Sprachen
den ankommenden Reisenden ihre Hotels anboten.

Er suchte sich den Hotelburschenvom Hotel Villa Regina
heraus , und dieser übernahm dann auch sofort das Gepäck

, und führte sie zum bereitliegenden Motorboot des Hotels.
> (Fortsetzung saigt)
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